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Alfreds Schneeball

Liebe Leserinnen und Leser!

Man schrieb das Jahr 1982 als ich, einem Aufruf  des 
Vorstandes zur Gründung einer Pistenpostredaktion 
folgend, die Berichterstattung zum Nordischen Vereins-
geschehen übernahm. Die vierzigste Ausgabe der Ver-
einsnachrichten sollte entstehen und wurde dann die 
Bewährungsprobe für das neue Team.

Heute, achtundzwanzig Jahre danach, wird mir nun die 
Ehre zuteil, zur einhundertsten Ausgabe das Editorial 
zu verfassen - kaum zu glauben. Ein klein wenig stolz 
darf  man dann schon darauf  sein, über all die Jahre 
mit dazu beigetragen zu haben, dass wir heute diese 
prächtige Farbdruck-Jubiläumsausgabe in Händen hal-
ten können und auch darauf, dass – dank Reiner 
Kretzschmar – der mir einst seine Sammlung der ers-
ten Jahre zur Vervielfältigung überließ, ich eine kom-
plette Sammlung mein eigen nennen darf  und dem 
Verein damit zwei Bände erhalten sind.

Waren es zur damaligen Zeit pro Jahr noch vier achtsei-
tige Kurzausgaben, so sind wir seit einigen Jahren bei 
zwei Ausgaben und einem Umfang von zumeist 32 Sei-
ten angelangt. Bedauerlicherweise sind wegen der seit 
mehr als zwanzig Jahren schlechter gewordenen Winter 
Ergebnisberichte von Clubmeisterschaften und ande-
ren Wettkämpfen immer seltener geworden. Hingegen 
nehmen erfreulicherweise dann heute aber 
SCK-Reiseberichte und auch, wegen des technischen 
Fortschrittes, Fotos zum Vereinsgeschehen einen brei-
ten Raum ein. Doch auch heute noch erfordert die Fer-
tigstellung einer Auflage viel Zeit und setzt bei Redak-
teuren, Autoren und Helfern auch viel Freude am 
Vereinsgeschehen voraus. 

Ein ganz großes Dankeschön an alle Beteiligten, die 
fast auf  den Monat genau im Laufe von 36 Jahren mit 
dazu beigetragen haben, dass unsere Mitgliedernach-
richten nicht schon längst der schnelllebigen Zeit zum 
Opfer gefallen sind.

Mein Dank auch für die Grußworte an unseren 
Kelkheimer Bürgermeister Thomas Horn, für die Zeilen 
von Dr. Otmar Spies, dem Ehrenpräsidenten des Hessi-
schen Skiverbandes, und nicht zuletzt für die Ausfüh-
rungen von Frau Dr. Susanne Lapp, der Vizepräsidentin 
des Landessportbundes Hessen.

Wir freuen uns über die Aufmerksamkeit, die unserem 
Skiclub mit seinen fast 500 Mitgliedern zuteil wurde. 

Dank auch für die finanzielle Unterstützung durch 
unsere Anzeigenkunden, mit deren Hilfe wir unserer 
Pistenpost einen qualitativen Sprung verpassen konn-
ten, und für dessen Umsetzung sich unser neues 
Redaktionsmitglied Bernd Tränkner mit beispiellosem 
Engagement eingebracht hat. Ein besonderes Danke- 
schön natürlich an Holger Müller, dem Mann der ersten 

Stunde unserer Vereinszeitung und an Reiner Kretzschmar 
für seinen Rückblick.

Wie die vergangene Leipziger Buchmesse wieder bewie-
sen hat, ist das Buch, das Printmedium, allen früheren 
Unkenrufen zum Trotz, bisher nicht ausgestorben. Im 
Gegenteil, es erfreut sich gar wieder zunehmender Be-
liebtheit. Um die Vielzahl der Vorzüge des gedruckten 
Wortes zu erwähnen, würde an dieser Stelle der Platz 
nicht reichen. Nur einer sei hier genannt: Gemütliches 
Schmökern – an welchem Ort oder Örtchen auch im-
mer, ob beim Frühstücken oder vor dem Einschlafen – 
ist durch moderne Technik nicht ersetzbar. Monitore, 
Ohrstöpsel, iPods usw. sind aus unserem Alltag nicht 
mehr wegzudenken. Druckverfahren haben sich zwar 
gewaltig verändert, doch Johannes Gutenberg lässt 
nach wie vor verschmitzt grüßen.

Ich hoffe und wünsche, dass engagierte Helfer, Autoren 
und Fotografen der jüngeren Generation auch zukünftig 
unsere Pistenpost am Leben erhalten werden. Erleich-
tert wird solches Engagement für eine Skiclub-Ver-
einszeitung natürlich auch durch Winter, die ihren Na-
men verdienen, so wie der vergangene als einer der 
solchen in die Historie eingehen wird, wie die Beiträge 
der neuen Ausgabe beweisen. Nach einem schönen 
Winter durfte und konnte man sich dann auch auf  ei-
nen schönen Frühling und eine neue Pistenpost mit zu-
rückblickenden Beiträgen freuen.

Viel Spaß und Muße beim Lesen unserer Jubiläumsaus-
gabe wünscht

Alfred Herrmann
Vorsitzender



Liebe Mitglieder und Freunde des Skiclubs 
Kelkheim,

vor Ihnen liegt die 100. Ausgabe des Vereins-
magazins „Pistenpost“. Ich danke dem Vor-
sitzenden Alfred Herrmann und seinem 
Team, dass ich hier die Möglichkeit erhalte, 
ein paar Zeilen für diese Jubiläumsausgabe 
zu formulieren.

Die 100. Ausgabe der Pistenpost ist etwas 
Besonderes. Für dieses liebevoll gestaltete und 
informative Mitgliederheft erhielt der Skiclub eine 
Ehrung durch den Landessportbund. Sie haben mit 
der Pistenpost eine effektive Möglichkeit gefunden, 
die Mitglieder umfassend zu informieren und das 
gemeinsam Erlebte und ereignisreiche Momente 
des Vereins darzustellen. Das schafft Gemeinschaft 
und fördert die Identifikation mit dem Skiclub. 

Ein weiteres wichtiges Mosaik für die gesellschaftli-
che Bedeutung des Skiclubs konnte jetzt endlich 
erfüllt werden. Seit Dezember 2009 hat der Skiclub 
eigene Vereinsräume. Ich freue mich, dass Sie nun 
endlich adäquate Räume erhalten haben in der gut 
gelungenen Umnutzung der ehemaligen Sommer-
umkleide. Sollten wir weiterhin auf  solche Winter 
wie diesen hoffen können, haben Sie das Schwimm-
badgelände als „Langlaufrundkurs“ zusätzlich direkt 
vor der Tür. Das bietet Raum für neue Aktivitäten!

Ich bin sicher, dass Sie sich diese Gelegenheit nicht 
entgehen lassen, denn der Skiclub ist bekannt dafür, 
die neuesten Trends sofort in sein Programm einzu-
arbeiten. Neben diesen Trendsportarten beglück-
wünsche ich Sie auch zu der Zusammenarbeit mit 
der Eichendorffschule. Aus dieser gemeinsamen 
Projektarbeit kann sich eine lebendige Zukunft für 
den Verein entwickeln.

Ich wünsche Ihnen in den neuen Räumen alles Gute, 
viele Aktionen, die das Vereinsleben unserer Stadt 
ergänzen und hoffe, dass die Pistenpost weiter so 
inspirierend über den Skiclub Kelkheim und seine 
Mitglieder berichten kann. 

Mit den besten Grüßen
 
Thomas Horn
Bürgermeister

100 Ausgaben „Pistenpost“, das ist ein stolzes 
Jubiläum, zu dem ich namens des Lan-
dessportbundes Hessen e.V. sehr herzlich gra-
tuliere.

In 100 Ausgaben hat die Redaktion ihre Leser-
schaft sowohl sachlich und informativ als auch 
unterhaltsam und abwechslungsreich über das 
aktuelle Vereinsgeschehen und das Geschehen 
im Umfeld des Skiclubs Kelkheim e.V. infor-
miert. Die Vereinsmitglieder konnten damit 
jederzeit am Vereinsleben teilhaben und waren in 
einen ständigen Dialogprozess eingebunden. Die 
„Pistenpost“ leistete und leistet so in einer Zeit, in 
der immer mehr kommerzielle Sportanbieter auf  
den Markt drängen, einen unverzichtbaren Beitrag 
zur Mitgliederbindung.

Nur wenige wissen dabei um die Mühe und das 
Engagement, das hinter der Produktion jeder ein-
zelnen Ausgabe stand und steht. Der Redaktion 
gebührt hierfür ein außerordentlicher Dank.

Dem Skiclub Kelkheim e.V. ist zu wünschen, dass 
die Redaktion die nächsten 100 Ausgaben weiterhin 
mit viel „Herzblut“ und Verve in Angriff  nimmt.

Der Redaktion ist zu wünschen, dass sie seitens des 
Vorstandes und der Leserschaft weiterhin die Unter-
stützung erhält, ohne die die Erstellung einer Ver-
einszeitung nicht möglich ist. 

Herzlichst

Dr. Susanne Lapp
Vizepräsidentin Kommunikation und Marketing des
Landessportbundes Hessen e.V.
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Dem „Skiclub Kelkheim e.V.“ möchte ich in 
Namen des Hessischen Skiverbandes zu einem 
besonderen Jubiläum ganz herzlich gratulie-
ren. 

Im Dezember 1973 gegründet hat der SC 
Kelkheim es geschafft, nun die 100. Ausgabe 
seiner Vereinszeitschrift Pistenpost herauszu-
geben. Eine außerordentliche und bemerkens-
werte Leistung, die erst richtig zu würdigen ist, 

wenn man sich die Zeitschrift genauer anschaut 
und feststellen darf, welch ein großes Spektrum von 
Vereinsaktivitäten beschrieben wird. Angefangen 
bei den regelmäßigen, sportlichen Vereinsaktivitä-
ten über diverse Fahrten in die Umgebung und 
Alpen bis hin zu Fernreisen nach Colorado und 
Indien. Immer verbunden mit dem Kernthema 
Schnee und Ski.

Mit der Einweihung des neuen Vereinsheimes fand 
nun ein weiterer großer Schritt in der Entwicklung 
des Vereins statt, der es dem SC Kelkheim erlauben 
wird, seine breit gefächerten, ganzjährigen Freizeit- 
und Breitensportaktivitäten noch besser zu verwirk-
lichen. 

So passt die 100. Pistenpost zu einem – wie man 
sagt – Jahrhundertwinter, der die fleißigen Vereins-
mitglieder in besonderer Weise belohnt hat. 

Ich darf  viel Glück und Erfolg für die nächsten 100 
Ausgaben der Pistenpost wünschen und dies mit 
den besten Wünschen an alle Vereinsmitglieder ver-
binden.

Dr. Otmar Spies
– Ehrenpräsident –

Unvergessen, auch in der 100. Ausgabe 
unserer Pistenpost, bleibt der 
Mitbegründer und langjährige 
„Präsident“ des Skiclub Kelkheim, 
unser 

Heinz Maschke

Ebenso gedenken wir zum Anlass dieser Jubiläums-
ausgabe unserer verstorbenen Vereinsmitglieder.
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... wie alles begann

Eine echte Herausforderung, aufzuschrei-
ben, wie alles begann; zu viele Jahre und 
Ausgaben der PISTENPOST liegen dazwi-
schen. Aber meist kommen die Erinnerun-
gen beim Schreiben. Also, ich fang einfach 
mal an:
Ja, jung waren wir, sowohl die Macher, wie 
auch der Club. Und zu Beginn war das Zen-
tralorgan des SCK die klassischen Club-
nachrichten, von einer PISTENPOST war 
noch keine Rede. Heinz Maschke war der In-
itiator, dem frisch gegründeten Club eine 
Informationsquelle zu bieten, in dem alles 
Wichtige dokumentiert werden konnte. Die 
einen nannten es Vereinszeitung, er nannte 
dies SCK Club-Nachrichten und mit dem 
Aufruf, Macher oder Helfer zu finden, die 
dies in seinem Sinne fortführen, da seine 
Aufgaben, trotz intensivstem Einsatz, über 
seine Möglichkeiten hinausgingen. Dies 
weckte Interesse in mir. Gerade in der be-
ruflichen Ausbildung zum Schriftsetzer in 
einer Buchdruckerei, Affinität zu Zeichnen 
und Gestalten, Zeit und Spaß am Umgang 
mit Schrift und Bild, all dieses kam mir zu 
Beginn zugute. Für die jungen Leser dieses 
Artikels: es gab noch keine Personalcompu-
ter, wir arbeiteten damals noch mit einer 
Schreibmaschine (ja, richtig, die aus dem 

Museum!) und mit Blei- und Filzstift und mit einem 
Matritzen-Abziehgerät (ja, auch richtig, der Vorgän-
ger des Kopierers!), Handwerker waren wir. Wir, das 
waren in den Anfängen Reiner und Stephan 
Kretzschmar, die als Aufgabe die Redaktionsräume 
zur Verfügung stellten und als Metteur (Artikel aus-
schneiden), Vervielfältiger und Zusteller aktiv mit-
wirkten, und Uschi Dannenmann, die als Sekretärin 
10-Finger-blind schreiben konnte, und das alles auch 
noch fehlerfrei. Ich habe dann das Layout und die 
Seiten gebaut, mit entsprechenden Zeichnungen 
oder Bildchen versehen, und so wuchs Ausgabe um 
Ausgabe. Sicher, wie in einer guten Redaktion gab es 
auch von Zeit zu Zeit Unstimmigkeiten über die Arti-
kelauswahl, letzte Meldungen kurz vor Drucklegung 
und auch so manchen Schweißtropfen, damit alles 
zum geplanten Redaktionsschluss fertig werden 
wird.
Und wir haben viel gelacht und waren furchtbar 
stolz, wenn wieder ein Meisterwerk gelungen war. 
Auch die Jugend hatte eine eigene Seite, und dort 
wurden auch Themen über das Skifahren hinaus 
(welche Musik gerade aktuell ist, was im Kino 
kommt, etc.) verewigt. Und wir hatten Anzeigen orts-
ansässiger Unternehmer abgedruckt, am liebsten, 
wenn diese auch Mitglieder im Verein waren. On top 

produzierten wir damals auch noch die Einladungen 
zum Sommerfest und zur Weihnachtsfeier. Die Ideen 
waren grenzenlos, die Freiheiten zu Motto und Inhalt 
waren in Absprache mit Heinz (Präsident) und Rei-
ner (Vize) meist sofort „gekauft“. 
Und so bastelten alle mit, ob es die italienische Wör-
terbuchseite bei Bella Italia oder die Schnur zum 

Holger Müller - der 
Mann der ersten 
Stunde. Sein Ideen 
und Umsetzungen 
in den Anfängen der 
Pistenpost findet 
man heute noch 
in den aktuellen 
Ausgaben. Beruflich 
ist er heute in einer 
großen Frankfurter 
Werbeagentur zu 
finden, wenn da nicht 
das Arbeiten und Ent-
stehen der Pisten-
post maßgeblich 
an seinen heutigen 
Job den Ausschlag 
gegeben hat? 
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Anbinden des Ruderboots bei „SCK Ahoi“ (beides 
Sommerfeste) auf der Einladung war. Meist wurde 
parallel dazu auch noch eine Ausgabe SCK Club-
Nachrichten zeitgleich fertig. Es war eine sehr aufre-
gende und kreative Zeit!
Irgendwann, in der PISTENPOST-Chronik nachzule-
sen (übrigens sind alle Ausgaben vom Vorstand des 
SCK bis heute akribisch archiviert), kam es zur Ge-
burt der PISTENPOST. 
Der Name stammt von meinem damaligen Drucke-
reimeister, Harald Weil. Wir hatten einen Aufruf ge-
startet, wie die SCK Club-Nachrichten zukünftig hei-
ßen könnten? Nur wenig Resonanz, doch Harald 
hatte die treffende Idee: ich erzählte ihm von der 
Namenssuche, und er sagte spontan, PISTENPOST 
sei sein Vorschlag. Ich gestaltete den Zeitungskopf 
noch am selben Abend und stellte diesen Heinz und 
Reiner vor: a star was born! 
Es gab 3:0 Stimmen (Heinz hatte immer 2!) und ab 
sofort tauchte bis heute nur noch der Name PISTEN-
POST in aller Munde auf. Auch wurde nach und nach 
aufgrund der technischen und grafischen Möglich-
keiten am Layout und Erscheinungsbild der PISTEN-
POST geschraubt: Titelseiten mit Ganzfoto, Artikel 
in Spalten und mit Bildern versehen, geordnet und 
übersichtlich, eindeutig gegliedert, ja, wir machten 
Zeitung! Immer noch mit Bordmitteln (gut, irgend-
wann wurde bei Nacht und Nebel heimlich kopiert!), 
aber immer noch mit großer Begeisterung. 
Leider musste ich aus beruflichen und privaten 
Gründen irgendwann aus dem Team aussteigen, je-

doch bin ich bis heute immer noch fest mit der PIS-
TENPOST verwachsen: jetzt als Leser!
Ich hoffe, euch allen ein wenig aus den Anfängen der 
Entstehung der PISTENPOST erzählen zu können 
und danke heute noch allen Mitstreitern, ohne die es 
nie zu der heute vorliegenden 100. Ausgabe gekom-
men wäre. Danke, Uschi D., Uschi K., Reiner, Stephan, 
Petra, Andrea und alle, die ich hier vergessen habe 
zu erwähnen, und wenn es die Kretzschmar`sche 
Katze war. Wenn heute andere das Erbe angetreten 
haben, ohne PISTENPOST wäre der SCK wie ein 
Schifahrer ohne Ski!

Ski heil und Gott grüß die Kunst....  	 hom
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Was zwischen den Zeilen geschah

So flott wie Holger diese Zeilen zu Papier 
gebracht hat, kann ich nicht folgen!
Ich zähle mich mehr oder weniger zu den 
Machern, den Alten, zu jenen also, die diese 
Zeitung im Kleinformat vom Beginn und 
danach 14 Jahre bis zur Ausgabe Nr. 53 
hauptverantwortlich begleiten durften und 
letztendlich auch dafür gesorgt haben, dass 
jede einzelne Ausgabe pünktlich an die Club-
mitglieder gebracht werden konnte.

Anfangs ein paar Worte des Dankes an die 
vielen Mithelfer, besonders an Holger Müller, 
ohne dessen Fachwissen, Talent und seiner 
Freude an dieser Aufgabe wir niemals bereits 
so kurze Zeit nach der Gründung des SCK 
unseren Mitgliedern in Schrift und Bild einen 
Überblick über das Vereinsgeschehen hätten 
geben können. Holger und mein Sohn Ste-
phan bildeten bald ein gutes Team. Aufgrund 
des von Holger Gelernten konnte der 1-jährige 
Ausfall von Holger (Bundeswehr) gut über-
brückt werden.
Wurden die ersten 36 Ausgaben noch durch 
Kopieren der geklebten Layouts vervielfältigt, 
wurde dann ab Ausgabe 37 die Pistenpost 
gedruckt, was uns die ganze Arbeit wesent-
lich erleichterte.

Stress wie beim Wachsen von Langlauf-Ski
Stell dir vor, Du bist in einem Wachskeller, ähnlich wie 
in Mora beim Vasa-Lauf geschehen, 10 nein 100 Läu-
fer wachsen ihre Ski für den Start zum Lauf am nächs-
ten Morgen in aller Herrgottsfrühe! Plötzlich geht die 
Information durch die Menge: Draußen schneit es! Du 
hast gerade deine Ski fertig zum Lauf präpariert, und 
nun das. Überall schockartige Reaktionen, denn du 
willst ja morgen 89 Km mit diesem Ski laufen. Was 
tun? Umwachsen oder gelassen abwarten was da 
kommt?	
Neue Szene ...
Ein kleiner Raum irgendwo in Kelkheim 4 x 3 m. Hier 
stehen zwei Rank-Xerox Kopierer. Ich muss heute noch 
unbedingt die neue Ausgabe der PP kopieren, das gibt 
1.500 Blatt. Aber ich bin im Dienst und habe eigent-
lich eine andere Aufgabe. So sieht man mich geschäf-
tig mit einer dicken Mappe durch die Gänge laufen mit 
Ziel Kopierraum, der ja allen Kolleginnen und Kollegen 
ebenfalls zur Verfügung steht. Ein Blick hinein, nie-
mand da, also ran an den oder die Kopierer. Der Stress 
beginnt. Nehme ich beide Kopierer oder nur einen? 
Ach was, nimm beide gleichzeitig, ich muss ja heute 
fertig werden! Da, ein Kollege kommt: Machen Sie 
ruhig fertig, Herr Kretzschmar! Wenn der ahnen 
würde, wie lange er da noch warten muss! Nein, denke 

ich, das kannst du nicht machen, du musst unterbre-
chen. Da höre ich ihn sagen „das Papier klemmt“. Nun 
muss ich wohl oder übel das Feld vorläufig räumen. 
Also Rückzug, aber wie soll ich denn dann fertig wer-
den? Meistens war die letzte Rettung die Gleitzeitrege-
lung die um 18.30 Uhr endete und mir dann die Frei-
heit bot, bei geschlossener Tür mit beiden 
Kopiergeräten, bei ständig steigender Raumtempera-
tur (der Raum war nicht zusätzlich belüftet) und weiter 
gesteigertem Stress mein Werk zu vollenden. Schlimm 
wurde es für mich, wenn dann kurz vor dem Zieleinlauf 
ein Papierstau meinen Stresspegel auf 100 brachte 
und ich entnervt aufgeben und am nächsten Morgen 
mir manches Mal anhören musste „da hat wieder ein-
mal so ein Idiot einen Papierstau verursacht.“ Und 
dieses Spiel hat sich vielfach wiederholt! Stress wie 
beim Langlauf und aufgegeben habe ich nie.

Auszeichnungen der Pistenpost 1984 und 1986
Vereinszeitungs-Wettbewerb des Lsb h: ...wir können 
Ihnen heute die erfreuliche Mitteilung machen ... so 
beginnen häufig positive Nachrichten für den jeweili-
gen Empfänger. Im vorliegen Fall sind wir, der Skiclub 
Kelkheim e.V., einer Ausschreibung des Lsb h Lan-
dessportbund Hessen gefolgt und haben mit vier fort-
laufenden Exemplaren unserer Pistenpost 1984 am 
Vereinszeitungswettbewerb teilgenommen.
Ergebnis: Preis in der Gruppe 2, der mit einem Geld-
preis in der Höhe von 200,-DM verbunden ist. Bei der 
Übergabe wurde dem Verein von der LBS noch ein 
Fässchen Bier überreicht. Mit dem Gewinn wurden 
zwei Redaktionsmitarbeiter zu einem 3-tägigen Semi-
nar mit dem Thema: “Vereinszeitung heute, Optimie-
rung der Techniken“ eingeladen. Teilnehmer des SCK 
waren Reiner Kretzschmar und Heribert Tietze.

Auch 1986 haben wir wieder am Vereinszeitungs-
Wettbewerb des Lsb h teilgenommen und eine Sach-
preis in Form einer „LBS Layout-Mappe“ und das Buch 
„Wir machen eine Vereinszeitung“ gewonnen.

Reiner Kretzschmar 

Reiner Kretzschmar 
ist SCK Gründungs-
mitglied, war 
10 Jahre 2. Vorsit-
zender und nach 
dem Tod von Heinz 
Maschke bis 1987 
1. Vorsitzender. 
Er hat u. a. den 
nordischen Lang-
lauf in den SCK 
eingebracht, 2007 
im Woldloppet den 
Titel eines „World-
Loppet- Masters“ 
erreicht und hat am 
Entstehen der PP 
im Team mit Heinz 
Maschke und Holger 
Müller einen großen 
Anteil. 
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Von der Pistensau ... zum Meerschwein

Wir – Melitta und Michel - denken gerne daran zurück 
wie der Skiclub zum Wassersport gekommen ist, denn 
das Wasserski- und Wakeboardwochenende hat eine 
Tradition, die in das Jahr 1989 zurück reicht.

Uns hatte in den 80er Jahren das Surf-Fieber gepackt. 
Mit unserem Campingbus „Windgeier der Erste“ sind 
wir im Sommer von Surfspot zu Surfspot gereist. 
Hauptsache es war Wind gemeldet.

Michel freut sich auf einen windigen Surftag

Diese Begeisterung wollten wir gerne mit unseren 
Skiclubfreunden teilen. Begonnen hat es am St. 
Leoner See bei Heidelberg. Dort gibt es eine Wasser-
skiseilbahn und zwei Freizeitseen. Man hängt sich wie 
an einem Skilift ein und lässt sich über das Wasser 
ziehen, ähnlich wie hinter einem Boot. Unsere Idee: 

Wer auf dem Schnee gleitet, kann es auch auf 
dem Wasser probieren. Gleichgewicht, Koor-
dination und Tempo kann so auch im Som-
mer geschult werden. 
Für das Wochenende am St- Leoner See hatte 
uns die Firma Fanatic kostenlos Surfbretter 
als Testmaterial zur Verfügung gestellt. 

Damit wurden den interessierten Skiclubmit-
gliedern die ersten Surfschritte beigebracht. 
Surftheorie und Ausrichtung des Segels zum 
Wind, vorm Wind, am Wind, im Wind, Vor-
fahrtsregeln Lee vor Luv, Backbord vor Steuerbord 
und das Aufziehen des Segels mit der Start-Shot am 
Gabelbaum, sowie die Manöver Wende und Halse 
wurden geübt. Viele, die dabei waren, werden noch 
mit Grauen an das „Kelkheimer Eck“ denken. 

Melitta am St. Leoner See

Es war die Stelle am See, zu der kein Wind kam, mit 
Schilf, Steinen und Schlamm verwachsen. Trotzdem 
wurden die Ungeübten wie magisch von diesem 
Platz angezogen. Aber wir konnten trösten: Diesen 
Platz gibt es in jedem Surfrevier und wird auch 
„Schweinebucht“ genannt.

Ausgebildeter Ski-
Instruktor alpin und 
Tourenwesen – auch 
Surfen, Inlinern und 
Tauchen betreibt er 
aktiv. Hauptsache 
Sport und Bewegung, 
so ist Michel Leibssle. 
Diese Begeisterung 
teilt er seit vielen 
Jahren mit 
SCK-Mitgliedern 
und Freunden, 
organisiert Clubrei-
sen, z. B. die Trai-
ningsfahrt SkiToTal 
usw. mit ständig 
wechselnden
Reisezielen.

Originalausschreibung 1989
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kurse wurden sehr gut und engagiert von einer örtli-
chen Schule durchgeführt. Das große Ziel war das 
Erlernen des Beach- oder Wasserstarts. Damit fiel 
das lästige Hochziehen des Segels mit der Startshot 
weg. Der Spaß wie schwerelos, nur vom Wind getrie-
ben, über das Wasser zu gleiten, konnte beginnen. 
Viele, die dabei waren, werden sich erinnern hier 
surfen gelernt zu haben. Nicht alle haben wir auf den 
alten Fotos wieder erkannt, aber es ist ja auch schon 
eine Weile her. Wer erkennt sich noch?

Eva, Melitta, Michel schauen 
dem Wind entgegen

Michel, Ralf, Jörg 

Die Strandparty kann steigen. Das Abendessen wird vorberei-
tet: Mario, Christian, Marisa, Igel, Melitta, Ute.

Auch wenn die Region für die beständigen Winde 
bekannt ist, so haben sie uns doch nicht jeden Tag 
erreicht. Dafür hatten wir immer schönes Wetter. 
Aber es gab auch viel Anderes zu erleben: Ein Spa-
ziergang über den Deich zum kleinen Örtchen Hinde-
loopen mit seinem schiefen Kirchturm und durchzo-
gen von Grachten, Fahrradfahren auf den gut 
ausgebauten Radwegen, Schwimmen und Volleyball 
am Strand, Grillen auf dem Deich, mit einem Flau-
tenbier in der Hand dem Sonnenuntergang 
zuschauen oder sich einfach nur wohl fühlen.

Das hat uns nicht abgeschreckt, sondern 
war vielmehr ein Ansporn. Damit Fort-
schritte erzielt werden konnten, wollten wir 
einmal etwas Größeres planen. Das Ijssel-
meer, Surfeldorado in Holland, war das Ziel. 
Das flache, teilweise unterhalb des Meeres-
spiegels liegende Hinterland wurde mit Dei-
chen vom Meer abgetrennt, um es so vor 
Sturmfluten zu schützen. Dadurch entstand 
das Ijsselmeer, eigentlich ein See, der in 
weiten Bereichen stehtief ist und damit 
ideal zum Surfen. Das angrenzende Meer 
heißt darum auch in Holland Nordzee. 

Die Hausboote auf der Gracht

Das wird ein „tolles Vakancie plezier“ wie 
die Holländer zu schönen Ferien sagen; 
dachten wir und die Planung begann. Wäh-
rend einer unserer Surfreisen nach Hinde-
loopen am Ijsselmeer hatten wir Hausboote 

entdeckt, die vermietet wurden. Sie ankerten auf 
einer Gracht, das sind kleine Gewässer, die das Hin-
terland für die Bootsfahrer verbindet. 
Die Hausboote hatten sechs Schlafplätze, die mit 
den Hausboot-Spinnen Tekla, Damokles, Goliath und 
Tarantulla geteilt werden mussten. Das Frühstück 
haben wir selbst zubereitet mit den Zutaten, die wir 
schon zuhause eingekauft hatten. Auf dem Deich 
gegenüber stand ein Gebäude wie eine Trutzburg, 
der Badpavillion, dem schon anzusehen war, dass es 
viele Stürme erlebt hatte – bewirtet von einem Ehe-
paar, die diesem Eindruck in nichts nachstanden. 
Hier wurde das Abendessen eingenommen. 

Badpavilion das Ijsselmeer und Elo der Hund des Deichgrafen

Aber wen stören schon Äußerlichkeiten, wenn die 
Region für beständige Winde bekannt ist. Die Surf-

Basic-Instruktorin 
und 
ÜL-Breitensport, 
für uns beliebte 
Übungsleiterin bei 
der mittwochs-
Abend Skigymnas-
tik, das ist Melitta 
Schneider. Sie geht 
dabei sehr gut aus-
gebildet, sanft und 
zielstrebig mit uns 
mehr oder weniger 
sportlich 
ambitionierten um. 
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Flautenbier mit Sonnenuntergang und Surferlatein

Bei der Rückgabe der Hausboote zeigten uns die Wirts-
leute noch einmal – das Leben auf dem Deich macht 
hart! Erst nach langem Widerstand erhielten wir die 
hinterlegte Kaution zurück und beschlossen daher, für 
die folgenden Reisen ein anderes Ziel zu suchen. Mak-
kum, ebenfalls am Ijsselmeer, wurde mehrere Jahre 
bereist. Gewohnt wurde mittlerweile komfortabel in 
Reeddach-Häusern und Wohnwagen. Ein Highlight des 
Surfkurses war die Erfindung des Surflehrers Bernd: 
Segel, die per Reißverschluss vergrößert und verklei-
nert werden konnten. Eine geniale Innovation, die sich 
aber nicht durchsetzen konnte.

Endlich der Wind ist da, jetzt geht’s los.

Vielleicht haben wir Tekla, Damokles, Goliath und 
Tarantulla im neuen Quartier vermisst. Andere und 
neue Sportarten wurden ausprobiert; Skiclubmitglie-
der stellen sich gern neuen Herausforderungen. Die 
Nachfrage zu diesem Angebot war irgendwann nicht 
mehr so groß, die Surfreisen wurden eingestellt. Geblie-
ben ist das Wakeboard- und Wasserskiwochenende. Es 
findet wie im letzten Jahr am Hot Sport Seepark bei 
Marburg statt. Termin ist der 14.08.2010 (siehe 
Umschlagseite 3). Wir hoffen auf gutes Wetter und eine 
rege Teilnahme. Bringt Eure Freunde mit. Besonders 
freuen wir uns, wenn die Pioniere des Wassersports im 
Skiclub Kelkheim mit ihren Kindern kommen.

Melitta und Michel

 

Ihr Sportfachgeschäft 
in Kelkheims neuer Stadtmitte

 • Tennis
	 •	Fußball
	 •	Tischtennis
	 •	Nordic	Walking
	 •	Ski-Verkauf,	-Servic	und	Ausleihe

 Öffnungszeiten
 Montag bis Freitag   9.30 bis 13.00 Uhr
  16.00 bis 18.30 Uhr
 Samstag  9.30 bis 14.00 Uhr
 Dienstag Nachmittag geschlossen

 Höchster Straße 6 · 65779 Kelkheim
 Telefon/Fax 0 61 95 /  72 47 45
 dietmar-speer@t-online.de

 Gebührenfreie Parkplätze in unmittelbarer NäheB
e
Tr
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Planung, Organisation und 
Durchführung von Schulwande-
rungen und Schulfahrten unter 
dem Themenschwerpunkt 
Wintersport und Gesundheit. 
Ein Modul des Studienseminars 
Kassel in Kooperation mit dem 
Studienseminar Fritzlar, dem 
Hessischen und dem Westdeut-
schen Skiverband. Dieses Modul 
wird auch als Lehrerfortbildung 
gewertet. Die Lehrgangsleitung 
hatten: Ulrich Speich und 
Helmut Ernst. Teilnehmer des 
SCK waren Bernhard Döring 
Andrea Beutner und Beverly 
Jennings.

Oberhof war märchenhaft tief 
verschneit und so war allein die 
Anreise im Schneegestöber schon ein Aben-
teuer. Im Bereich Langlauf ist es seit Jahren 
so, dass die Übungsleiter der Vereine die 
Sportstudenten in den Bereichen Skigewöh-
nung, klassische Technik und Skating fortbil-
den. Hier konnten  sich die „alten Hasen“ wie-
der richtig austoben und ihr Wissen mit viel 
Spaß und unter Beweis ihrer Lehrfähigkeit an 
die jüngere Generation weitergeben. 

Der Bereich „Snowshoeing“ hat 2010 zum zweiten Mal 
stattgefunden. Zunächst war es ein merkwürdiges 
Gefühl mit diesen Teilen, die sich Schneeschuhe nennen, 
fort zu bewegen. Richtig Spaß hat es aber gemacht, als 
wir vom Weg abwichen und querfeldein liefen, so dass 
wir bis zur Hüfte in die weiße Pracht eingesunken sind – 
das war Schwerstarbeit. Aber wir wurden auch für das 
hochalpine Schneeschuhwandern ausgebildet, und jeder 
von uns bekam ein Lawinensuchgerät. 

Mehrfach wurde ein Rucksack mit Lawinensender in den 
Schnee eingebuddelt, und jeder durfte den „Verschütte-
ten“ suchen, was sich gar nicht als leicht herausstellte.

Andrea Beutner

Andrea Beutner, 
als Instruktor 
Skilanglauf, 
Nordic-Walking 
und Schneeschuh 
ausgebildet, über-
nimmt sie auch 
Sommertraining, 
z. B. Skyke-
Fahren, da die Zeit 
ohne Schnee über-
wiegt. Außerdem 
aktiv beim SCK-
Lauftreff, Nordic-
Walken und Talken 
und joggen. In der 
Ramsauwoche 
übernimmt sie 
hauptsächlich die 
Ski-Anfänger. 

Ski und Tennis Fischer
65817 Eppstein-Bremthal · Am Vogelsang 28 · Tel.: 0 61 98 / 3 2 169 · Handy 0 17 03 22 47 80

Start in die Tennissaison 2010
Neueste Rackets, Schuhe, Bälle, Polos, T-Shirts, Shorts, Röcke,  Anzüge.

Über 30 Tennissaiten zur Auswahl.  Alles zu günstigen Preisen – 4er Dose Head Tennisbälle nur € 4,95

Nordic Walking
Stöcke, Schuhe, Socken, Bekleidung … und Beratung	

Öffnungszeiten im Sommer
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 15 – 18.30 Uhr, Samstag 9 – 13 Uhr

� www.skiundtennisfischer.de · info@skiundtennisfischer.de

B
e
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Oberhof vom 11. bis 14. Februar 2010
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... und mittwochs abends aktive Skigymnastik
wenn man richtig mittut, das spürt man später in hori-
zontaler Lage, genau gesagt in Bettlage, wenn alle Mus-
keln so richtig schön warm und entspannt sind.
Es entstehen während der Gymnastik keine Überforde-
rungen. Die Übungen laufen in kurzen Intervallen ab. 
Jeder kann selbst seine Aktivitäten an die eigene Lei-
stungsfähigkeit anpassen. Für all jene, denen diese eine 
Stunde nicht ausreicht, gibt es im Wechsel anschlie-
ßend noch eine Stunde Badminton, Basketball oder Vol-
leyball. 
Fazit: man kann allen nur Mut machen – auch Nicht 
SCK-Mitglieder sind als Schnuppergäste willkommen – 
mittwochs abends um 20 Uhr zur SCK-Skigymnastik in 
die neu renovierte Turnhalle in den Sindelfinger Wiesen 
zu kommen. Alles ist bestens, nur bewegen muß man 
sich selbst. Man sieht sich ...		             BeTr

Unsere mittwochs-Skigymnastik ist sehr gut besucht. 
Über Werbung weitere Aktive zu gewinnen, ist nicht not-
wendig. Daß die SCK-Skigymnastik auf sehr hohem Ni-
veau stattfindet, sehr gut vorbereitet und durch unsere 
optimal qualifizierten ÜbungsleiterInnen einen nachhal-
tigen Erfolg bringt, diese Botschaft sollte man schon 
nach außen bringen – zumal sie auch aus eigener Erfah-
rung bestätigt werden kann. Es bedarf zwar eines gewis-
sen Schwunges, sich mittwochs Abends zu sportlichen 
Aktivitäten aufzuraffen, aber wenn man den inneren 
Schweinhund überwunden hat und aktiv wird, dann war 
es in jedem Fall eine gute Entscheidung. 
Die Gymnastik beginnt meistens mit leichten Lauf- und 
Koordinationsübungen, geht dann nach ca. 15 min. in 
eine gut durchdachte Gymnastik über, die möglichst 
viele Muskeln des Körpers einschließt. Wie gut das tut, 

 Skigymnastik-Ausbildung 
... zeitgemäße Trainingsformen für ein effektives Training für Herzkreislauf und Muskelkraftausdauer

Unter diesem Thema fand am Samstag, dem 8. Mai 
2010 eine ganztägige Schulung im üblichen Zweijahres-
Rhythmus durch Jens Binias, LSB Trainer und ehema-

liger Kelkheimer, statt Die Schwerpunkte waren:
	•	Aerobics (weniger Tanz- mehr Gymnastikorientiert)
	•	Uptodate-Methode für Workout (Muskelkrafttraining), 	
		 z. B., wie lange muss eine Übung gemacht werden; 	
		 60, 90, oder 120 Sek., wie kann eine Übung schwer 	
		 oder einfach gemacht werden
	•	Organisation eines Gymnastik-Stundenaufbaus.
 
SCK-TeilnehmerInnen waren: 
Regina Cloos, Rosi Blankenbühler, Beverley Jennings, 
Melitta Schneider, Michael Leibssle und Dr. Kurt Kro-
neberger.
Es hat vieles gebracht, auch um Neues innerhalb der 
Mittwochs-Skigymnastik zu anzuwenden. 

Beverley Jennings
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Claudia Semrau 
engagiert sich 
seit fast drei 
Jahren für den 
SCK als
Jugendsportwar-
tin.Dabei liegt 
ihr die Interes-
senvertretung 
von Kindern, 
Jugendlichen und 
deren Eltern so-
wie die Förderung 
des geselligen 
Aspekts des Ver-
einslebens auch 
über das 
gesamte Jahr 
hinweg, am 
Herzen.

Eislaufen – ein tolles Wintervergnügen

Am Samstag, dem 5.12.2009 machten wir 
uns per Bahn auf den Weg nach Frankfurt zur 
Eissporthalle. Einige nutzten auch den eige-
nen PKW für die Anfahrt dorthin.

Nachdem wir uns alle versammelt hatten, 
ging es schnell ans Umziehen und dann auf 
die Eisbahn. Sowohl der Innenbereich mit der 
großen und kleinen Eishalle, wie auch die 
Außenbahn wurden von allen erkundet.

Zu Beginn kam man sich vor „wie auf Eiern“ 
und konnte sich gar nicht vorstellen, dass das 
Laufen irgendwann leichtfüßig und einiger-

maßen ansprechend aussehen würde. Doch nach kur-
zem Üben mit der Möglichkeit, sich an der Bande fest-
zuhalten, hatten doch die Meisten die anfängliche 
Unsicherheit überwunden. Besonders die Außenbahn 
war dann für die sportlichen FahrerInnen interessant, 
denn man konnte eine lange Strecke zurücklegen und 
dabei das eigene Tempo frei bestimmen.

Zwischendurch brachte der Nikolaus für die jüngeren 
TeilnehmerInnen eine kleine Stärkung.
Nachdem alle ausgiebig trainiert hatten und sich 
gewisse Erschöpfungserscheinungen, Blasen an den 
Füßen, Hungergefühle oder ähnliches zeigten, legten 
wir die Schlittschuhe ab. Ein herrliches Gefühl! 
Unbeschreiblich leicht kamen sich alle vor. 

Gut gelaunt machten wir uns auf den Heimweg. Einige 
trafen sich anschließend noch auf dem Kelkheimer 
Weihnachtsmarkt, wo Alfred und Mitstreiter die Kinder 
mit Kinderpunsch und die Erwachsenen mit dem 
bewährten Jagatee von der Halser Alm in Ramsau ver-
sorgen konnten. Ich denke, allen hat der Ausflug viel 
Spaß gemacht, und es wird mit Sicherheit eine Neuauf-
lage geben….

Claudia Semrau
Jugendwartin

Ihr Laufsportspezialist
im Rhein-Main-Gebiet

Brunnenstraße 8
65812 Bad Soden
Telefon 0 61 96 - 2 19 70

info@ehrl.eu
www.ehrl.eu
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Sturmtief Xynthia u. die Kletterer vom Klosterberg

zuständig. Dies erfolgte jeweils im Wechsel, 
und es klappte von Anfang an ganz hervorra-
gend.
Nach einer kurzen Pause, die von den etwas 
älteren Teilnehmern zum Balancieren auf  
gespannten Bändern genutzt wurde (ausge-
zeichnetes Training für Skilanglauf), ging es 
von der „leichten“ Wand zur nächst schwere-
ren. Dies war schon eine echte Herausforde-
rung, was der Ausspruch eines der teilneh-
menden Erwachsenen zeigt: „Ich habe das 
total unterschätzt, das ist ja voll anstrengend!“ 
Die Kinder aber hatten damit keine Probleme, 
für sie waren die zwei Stunden noch zu kurz. 

Nach einem Abschluss mit Spiel und Spaß wurden die 
Kinder entlassen und konnten von ihren Eltern in Emp-
fang genommen werden. Einige Eltern hatten sich mutig 
dem Sturm gestellt und die Zeit mit einem Spaziergang 
zu „Eberhards Scheuer“ überbrückt.

So waren alle auf  ihre Kosten gekommen und freuen 
sich nun schon auf  das nächste „Highlight“. 

Gudrun Semrau

Am Sonntag, dem 28.02.2010 war für die Kinder des 
Skiclubs und solche, die es werden wollen, Kletterspaß 
im Sportpark Kelkheim angesagt. Das Interesse an die-
ser Veranstaltung war groß: 24 Kinder im Alter von 6 – 
13 Jahren und – man höre und staune – auch drei 
Erwachsene waren angemeldet und fanden sich auch 
pünktlich ein, obwohl das Sturmtief  Xynthia an diesem 
Tag unbarmherzig zuschlug. Dies tat aber dem Spaß kei-
nen Abbruch. 

Die Trainer des Sportparks gestalteten die 2 Stunden 
auf  kindgerechte und interessante Art und Weise, so 
dass jeder begeistert bei der Sache war. Nach dem Auf-
wärmen mit Laufspielen wurden die Teilnehmer in Teams 
à 3 eingeteilt, das Anlegen der Klettergurte wurde geübt 
und es konnte losgehen: während eine Person kletterte, 
waren die anderen beiden Personen für die Sicherheit 

Gudrun Semrau ist 
dem SCK schon seit 
vielen Jahren ver-
bunden. Sie trainiert 
regelmäßig beim 
Nordic Walkin Treff, 
gehört zum festen 
Stamm der 
„Ramsau-Teilneh-
mer“, unterstützt 
als Helferin den 
Verein z. B. beim 
Kelkheimer 
Halbmarathon und 
nimmt selbst gerne 
an den vielfältigen, 
auch geselligen 
Aktivitäten des 
Vereins teil.
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Harald Klumm 
lernte den SCK 
über seinen lang-
jährigen Freund 
und Skipartner, 
Frank Helm, (eben-
falls Newcomer) 
kennen, der ein 
Arbeitskollege von 
Michel Leibssle 
ist. Harald Klumm 
fährt seit dem 12. 
Lebensjahr Ski. 
Seine erste Fahrt 
mit einem Skiclub 
inspirierte ihn 
so, dass er sich 
begeistert gleich 
als Autor zur Verfü-
gung stellte.

die ganze Gruppe auf die Piste vorzubereiten. Zu 
hören waren die Lieder durch eine Zauberbox, die die 
engagierten Veranstalter auf die Piste brachten. 
Michel führte uns sogar einmal durch die Steppe auf 
„Bärenjagd“.

Skikurse
Sechs Skigruppen standen zur Verfügung, geleitet 
von den begeisterungsfähigen Übungsleitern. Neben 
fachlich fundierter Anleitung, kreativ gestalteten 
Übungen und liebevollen Ermunterungen, erhielten 
wir kompetente Rückmeldungen anhand von Video-
aufnahmen unserer Fahrkünste. 
Vor allem die Begeisterung der Übungsleiter über die 
schönen Pisten, die Geschwindigkeit oder die Natur 
spornte uns an. 
Wie heißt es so schön: Willst Du ein Schiff bauen las-
sen, reicht es nicht, den Handwerkern die Technik bei-
zubringen. Lehre sie die Sehnsucht nach der Weite 
des Meeres. 

Natur
Die Berge sind wunderschön und mächtig, die Sonne 
heilt die Winterschatten geplagte Seele, die frische 
saubere Luft weckt die Lebensgeister und der Schnee 
macht einfach Freude. Von allem war genug da. 

Mittagspausen
Das „Inter-Ski“ auf den Hütten war stets sehr erhol-
sam und geprägt von Klönen und Leckereien. 

Skigebiet
In Strass im Zillertal in Österreich verbrach-
ten wir, eine Gruppe von ca. 45 Teilnehmern, 
eine wunderschöne Woche. Alle zwei Tage 
wechselten wir das Ski-Gebiet. Zuerst die Zil-
lertalarena/Gerlos, dann Kaltenbach/Hochfü-
gen und zuletzt Horberg/Penken. 

Die Gruppe
Neben vielen bekannten Gesichtern gab es 
diesmal auch einige Neue. Ein wunderbarer 
Querschnitt durch Berufsgruppen, Geschlech-
ter und Fahrkönnen. Bei all der Vielfalt war 
jedoch die Lust auf Skifahren, Begegnung 
und Naturerleben allen gemeinsam.

Das Haus
Im Gasthof Zillertal waren wir gut untergebracht, mit 
gepflegten Zimmern, einem täglichen Frühstücksbuffet 
und Drei-Gänge-Menü am Abend. 

Skigymnastik
Melitta hat sicher heimlich schon früh morgens im 
Schlafzimmer ihre eigene Gymnastik gemacht und fünf 
Tassen Kaffee getrunken, sonst wäre es nicht zu erklä-
ren, wie sie es immer wieder aufs Neue schaffte, die 
kniesteifen und muskelmüden Teilnehmer am Morgen 
mit solcher Lebendigkeit zur Skigymnastik zu motivie-
ren. Mit ansteckend guter Laune ließ sie uns an der 
Gondelstation das „Lasso werfen“ oder „fliegen“, um 
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Ski-Safari im Zillertal
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rierte Piste Öster-
reichs 78%) leider 
nur teilweise auf 
Skiern hinunter und 
erlitt neben dem 
Schreck diverse 
Prellmarken. 
Den Orden für Risi-
kobereitschaft und 
Lebensfreude hat 
sie in jedem Fall ver-
dient. Gerri war 
dabei in vollem Einsatz für sein Team das Eisstock-
schießen zu gewinnen und knallte für viele hörbar mit 
dem Hinterkopf auf die Eisbahn. Zum Glück zeigte er 
nach einem kurzen Krankenhausaufenthalt wieder 
sein unverwechselbares Lachen. Am letzten Nachmit-
tag flog der äußerst geschätzte Alpha-W(R)olf der 
Gruppe „Schwarz plus“ erst über die Buckel, dann auf 
die Piste und die Nase und schließlich mit dem Heli-
kopter. Er hat den Beteiligten den größten Schrecken 
eingejagt. Als er nach einigen Stunden aus dem Kran-
kenhaus ins Telefon das Holzmichel-Lied mit den Wor-
ten „er lebt noch, ja er lebt noch“ sang, waren einige 
Freudentränen zu sehen. Er war am nächsten Morgen 
wieder fit für die Rückfahrt im Reisebus. Ausdrücklich 
ist zu erwähnen, dass die Veranstalter durch Ausrüs-
tungscheck, Helmpflicht, Skigymnastik am Morgen 
und guten Unterricht in den Gruppen, auch über die 
FIS-Regeln, das Menschenmögliche zur unser aller 
Sicherheit getan haben!!! Ja, Skifahren ist auch 
gefährlich, Straßenverkehr übrigens auch.

Bewunderung
Der Autor, von der Jugend als alter Sack beschimpft, 
gehörte in dieser Gruppe zu den Jüngeren. Mit großen 
Augen beobachtete er beeindruckt die wirklich Erfahre-
nen auf der Piste, im Gelände und beim Aprés-Ski. Er 
dachte mit einem inneren Grinsen: „Unverschämt, wie 
gut die alle fahren und wie fit sie danach auch noch 
abrocken“. Statt Schaukelstuhl ab auf die schwarze 
Piste oder in die Free-Ride-Gruppe, könnte das Motto 
der Zukunft lauten.

Fazit
Es war herrlich! In nächtlichen Träumen schwingen wir 
weiter die Berge hinunter. Auch singen und tanzen wir 
weiter, lachen über Sprüche und Anekdoten und freuen 
uns auf weiteres fröhliches Skifahren, zum Beispiel 
nächstes Jahr in Südtirol.

Harald Klumm
Newcomer

Meist war die erste 
Abfahrt nach der 
Mittagspause etwas 
erschwert durch 
Pressknödelsuppe im 
linken und Kaasspat-
zen im rechten Bein. 
Dank Radler oder Bier 
war es nicht so 
spürbar und der 
Kaiserschmarrn hat´s 
versüßt – wenn auch 
noch schwerer 
gemacht.

Die Abende
Durch ein vielfältiges 
Programm waren sie 
weitere Highlights 
auch ohne Ski an den 
Füßen. Dazu gehörten 
das „Montagsmaler-
Spiel“ am Kennenlern-
abend, Unterricht 
über Verhaltensregeln 
auf der Piste, der Idee 
des Eisstockschie-
ßens, Kartenspiele, 
Klönen mit Abendge-
tränk, Aprés-Ski mit 
Einheimischen an der 
Piste und einem 
herrlichen Abschluss-
abend mit geschwun-
genem Tanzbein bis 
nach 4 Uhr.

Hobelspäne
Auch wenn es heißt, 
wo man hobelt fallen 
Späne, haben wir 
doch stets mit jedem 
Span mitgefühlt. In 
der blauen Gruppe 
zog sich Kerstin eine 
Knieverletzung zu, so 
dass sie nicht mehr 
weiterfahren konnte. 
Liebenswert, wie sie 
den Unversehrten 
gleichzeitig fröhlich 
„Gute Fahrt“ wün-
schen konnte. Gudrun 
rutschte die Harakiri- 
Piste (steilste präpa-
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Skifahren ist die 
schönste Freizeitbe-
schäftigung! 
Simone Henties 
nimmt seit 1987 
aktiv am Vereins-
leben teil. Sie ist 
„Basic-Instruktorin“ 
(früher nannte man 
es einfach „Übungs-
leiterin Grundstufe 
alpin“), ist Übungs-
leiterin bei unserer 
Skigymnastik, 
organisiert Vereins-
feste und seit einigen 
Jahren die Familien-
fahrt im Januar.
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suchte, wobei ich nur einen vielsagenden Blick, der wohl 
so etwas wie – Du musst es ja wissen – in sich trug, erntete. 
Ich komme mit diesem Fahrzeug überall hoch– wusste ich 
es besser. 
Es kam, wie es kommen musste. Vor einer steilen Kurve in 
der Nähe der Liftstation blieben wir stehen oder vielmehr 
stecken, weil vor uns ein Auto mit HG-Kennzeichen auch 
nicht mehr weiterkam – Familie Reinhart – wie sich wenig 
später herausstellte. 
Also oben auf der Alm angerufen, die Chefin schickt ihren 
Mann. Er kommt gleich, er ist schon unterwegs- es kann 

sich nur noch um Minuten handeln – haben wir nach mehr-
maligem Reklamieren erfahren. 
Nach gut 90 Minuten bei immer wieder mal laufendem 
Motor (ökologisch ist das nicht, aber erfrieren wollten wir 
bei minus 9 Grad auch nicht), kam der Chef mit Begleitfah-
rer im Minibus, sagt mir, ich solle ihm den Autoschlüssel 
geben, er würde mein Auto hochfahren. Inzwischen war es 
stockdunkel. Auf meine Entgegnungen, ich habe es doch 
selber ein Dutzendfach versucht, grinste er nur besserwis-
serisch, stieg ein und … fuhr hoch!
Respekt! O.K., ich fahre jetzt über 30 Jahre Auto, aber in 
dem Moment kam ich mir wie ein Idiot vor.“ 

Nachdem wir mit unserer Familienfahrt nun 
mehrere Jahre in Flims in der Schweiz zu 
Gast waren, ging es dieses Jahr nach Zell am 
See – in große Höh` auf 1200 m, nämlich di-
rekt an die Piste in die „Jaga Alm“, und das 
vom 2. bis zum 9.1.2010.

Paul Nuding schreibt dazu: „Ich fange jetzt 
mal mit dem Schluss des Artikels an und 
nehme das Fazit vorweg, wir fandeǹ s klas-
se und fahren sicher wieder mit. Dabei hat-
te es bereits die Anreise schon in sich!“   
 
Start – jetzt war es soweit, Koffer gepackt, 
Skiausrüstung auch, ab damit ins Auto und 
morgens um 7.30 Uhr die läppischen vom 
GPS angekündigten 6 Autostunden nach Zell 
am See. Gänzlich der Satellitentechnik zu ver-
trauen, war dann doch ein Fehler. 
Wir haben über 10 Stunden gebraucht, um 
uns durch das Schneetreiben auf der Auto-
bahn (München-Salzburg ist, wenn alle in Ur-
laub wollen, dann doch etwas langwieriger) 
den Weg ins Zielgebiet zu bahnen. Das von 
den Organisatoren zuvor ehrgeizig ausgege-
bene Ziel, sich um 17.30 Uhr an der Bar der 
Jaga-Alm zu einem Willkommens-Bierchen 
einzufinden, war in sehr großer Gefahr. Be-
sonders die letzten 500 m forderten den 

Fahrtteilnehmern einiges ab – vor allem, wenn man 
ohne Schneeketten unterwegs war …

Paul Nuding: „Aber wir haben es geschafft, O.K. beinahe 
geschafft. Um 17 Uhr waren wir auf dem Weg nach oben 
zur Jaga-Alm, die sich oberhalb vom Ortsteil Schmitten-
tal, durch eine Serpentinenstraße zu erreichen, befindet. 
Schneefall vor dem Skiurlaub ist eine Supersache. Dort 
oben mit dem Auto entlang zu fahren, ist, ich sage jetzt 
mal, um dem Bericht eine gewisse intellektuelle Note zu 
verleihen, suboptimal. 
Wir haben nagelneue, kaum 1.000 km gefahrene Winter-
reifen und brauchen keine Schneeketten, ist ja auchne 
Kostenfrage, wie ich meiner Frau als großer Mobilitäts-
stratege in der Planungsphase des Urlaubs zu erklären ver-

Familienskifahrt nach Zell am See –
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Gemeinsam mit 
seiner Frau Kaija 
ist Paul Nuding 
seit 1999 SCK- 
Mitglied. Als 
Familienvater 
sind für ihn 
Vereinsange-
bote besonders 
interessant, die 
Gemeinsam-
keiten mit der 
ganzen Familie 
bieten.

Das Skigebiet ist insbesondere für fortge-
schrittene Skifreaks geeignet, und in den kur-
zen Verschnaufpausen bietet es grandiose 
Bergpanoramen!

Paul Nuding: „Was soll man schon groß zu einem Skigebiet 
sagen, das selbst Wolfgang Ambros in seiner legendären 
Hymne Skifoan schon besungen hat. Bei ausreichend 
Schnee, Pisten für jedes fahrerische Können und überwie-
gend blauem Himmel sind uns sechs Skitage vorgekom-
men als wären wir gerade erst angereist. Was – morgen 
müssen wir schon wieder heim?“

Getroffen haben wir uns mittags meistens in irgendei-
ner Skihütte, sind oft alle zusammen gefahren, und die 
Kinder waren gut betreut und versorgt in der Skischu-
le. Das gemeinsame Abendessen mit anschließenden 
Spieleabenden rundeten den Tag ab. Stefan Reinhart 
organisierte noch eine nächtliche Fackelwanderung 
für die Kinder, was nicht nur den Kindern großen Spaß 
gemacht hat. O-ton der mitgelaufenen Erwachsenen: 
„Mist, Obstler vergessen, bei der Kälte“. Wir fanden 
jedenfalls: mehr Urlaub geht nicht! Ist doch ganz gut 
gelaufen, oder? Näheres über die Familienfahrt 2011 
erfahrt ihr ab Spätsommer auf unserer Website oder 
der Reisebroschüre des SCK. 

Simone Henties (Organisation)  
Paul Nuding (Fahrtteilnehmer)
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Neues Ziel – Neues Glück!

Ja, diese Erfahrung teilten sich ein paar Familien, doch 
Rene vom Hotel brachte alle liegengebliebenen Autos – 
ohne Ketten (!) souverän zum Ziel. Nachdem die Autos 
unbeschadet auf dem Parkplatz standen, konnte der 
Urlaub beginnen und Gedanken über den unvermeidli-
chen Rückweg in einer Woche nach unten wurden ver-
drängt. Das Hotel selbst war bis 2008 ein Jugendhaus, 
daher sind insbesondere die Zimmer für bis zu 4 Perso-
nen einfach klein – ab 5 Personen gibt´s dann Familien-
appartements, das ist perfekt! Besonderer Service für 
Anfänger und noch unsichere Skifahrer: Ein Shuttleser-
vice zum Lift und abends zurück – das restliche Skivolk 
konnte sich direkt vorm Haus die schwarze Piste hinab-
stürzen zur ersten morgendlichen Abfahrt.

Paul Nuding: „Das Hotel selbst, war, wie ich fand, klasse. 
Restaurantbereich, Skihüttenbereich, kleine Wellness- 
und Spa-Abteilung, das Essen, alles war völlig in Ordnung. 
Hotel an der Piste, wie es im Slogan der Familienfahrt-
Ankündigung hieß. Hat schon was. Dass es eine schwarze 
Piste war, stellte sich erst beim Abendessen heraus und 
hat bei mir, der ich jetzt nicht gerade ein Ozean des Skifah-
rerwissens, bzw. -könnens bin, erstmal ein Angstlächeln 
verursacht. 
Hat sicher keiner bemerkt! Einen Skiurlaub mit einer 
schwarzen Piste anzufangen, ist für mich schon heftig, 
aber nach einem Tag einfahren und Gelenke ölen, war das 
auch kein Thema mehr. Soll einer sagen, ich bin trotz mei-
ner 49 Jahre nicht mehr lernfähig.“
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zu sein. Es bedurfte einer straffen Organisation, um am 
nächsten Morgen für einen Großteil der Gruppe das 
Equipment zu leihen, Skipässe zu kaufen (alle mussten 
einzeln fotografiert werden) und alle Kids in ihren Ski- 
und Snowboardgruppen zu platzieren. 

Dennoch zogen nach einiger Zeit 5 Ski- und 4 Snow-
boardgruppen mit jeweils ungefähr 6 Schülern und 
einem hochmotivierten Übungsleiter auf die Pisten. Es 
wurde die ganze Woche geübt und viel gefahren und die 
Fortschritte waren bei den meisten deutlich erkennbar. 

Mittags traf man sich auf der Hütte, was trotz der gro-
ßen Gruppe meistens bestens klappte. Ein Highlight 
war auch dieses Jahr der Funpark, in dem sich die 
Cracks, später dann auch die jüngeren und weniger 

geübten Ski- und Snowboardfahrer und zum Schluss 
auch einige Erwachsene darin übten, über Tische, 
Bänke, Rampen und den Wohnwagen zu springen. 

Das Wetter war bis auf eine Ausnahme super – blauer 
Himmel, Sonnenschein und gute Pistenverhältnisse. 
Donnerstagnachmittag wurde es sehr neblig, und hefti-
ger Schneefall setzte ein. Wir sahen unsere geplante 
Abschlussrallye schon gefährdet. Aber am Freitagmor-
gen war der Himmel blau, die Sonne lachte. Nach 
einem herrlichen Vormittag mit toller Neuschneeauf-
lage auf den Pisten, startete nach der Mittagspause die 
Rallye. Die Kinder mussten in bunt gemischten Grup-
pen, vom Anfänger zum Crack, Snowboarder und Ski-
fahrer, Große und Kleine, verschiedene Stationen 

Normalerweise frage ich einen Teilnehmer, ob 
er einen Artikel für die Pistenpost schreibt. 
Das habe ich aber dieses Mal total vergessen, 
und da nächste Woche bereits Redaktions-
schluss ist, gibt es diesmal einen Bericht aus 
der Sicht einer Mitorganisatorin, Betreuerin, 
Mutter zweier jüngerer Teilnehmer und Toch-
ter einer mitreisenden Oma ….

Wir starteten wie immer am Samstagmorgen 
mit 95 Teilnehmern mit dem Bus und einigen 
privaten PKWs Richtung Gosau. Die Gruppe 
war altersmäßig gut gemischt, vom 5-jährigen 
über Teenager und jungen Erwachsenen bis 
zur Oma war alles dabei. Erfreulicherweise 
eine große Gruppe Kinder im Alter von 6 – 10 
Jahren, viele noch in Begleitung eines oder 
beider Elternteile, die sicher bald ohne Eltern 
mitkommen werden. Aber auch den mitgereis-
ten Eltern, egal ob im Jugendhaus oder Hotel 
untergebracht, hat die Reise gut gefallen. 

Nachdem Detlef – unser Busfahrer, der uns 
auch die ganze Woche vor Ort mit seinem Bus 
zur Verfügung stand – alle gut nach Gosau 
gebracht hatte, wurden die Zimmer bezogen 
und dann ging es auch gleich zum Abendes-
sen. Nach einer kurzen Begrüßung, Vorstel-

lung des Betreuerteams und Erklärung des Tagesab-
laufs waren alle ziemlich schnell in ihren Betten 
verschwunden, um für den ersten Skitag ausgeschlafen 

Sandra Passarge 
ist seit über 21 
Jahren Mitglied 
im SCK, war neun 
Jahre Schriftfüh-
rerin im Vorstand-
und engagiert 
sich schon sehr 
lange in der PP- 
Redaktion. Sie ist 
Mutter von zwei 
aufstrebenden 
SCK-Nachwuchs-
talenten (Moritz 
und Pauline), 
organisiert 
Jugend- und Fami-
lienfahrten, Bad-
mintonturniere 
und so weiter.

Snow XXpress 2010 – Jugend-
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und Familienfreizeit in Gosau

einige Zeit von ihren Geräten trennen. Fazit: die Arbeit 
hat sich wieder mal gelohnt, die Gruppe war super, die 
Kinder waren begeistert, nur die Oma hätte ein bis zwei 
Jahre früher mitfahren müssen, damit die Enkel ihr 
nicht davon fahren.

Sandra Passarge

Da Ostern nächstes Jahr sehr spät ist, wird die 
Fahrt 2011 in ein höher gelegenes Skigebiet 
gehen. Termin: 16.-23.04.2011

anfahren und dort Aufgaben erledigen. Das Ende der 
Rallye war am Après-Schirm, dort musste noch eine 
Schneeskulptur gebaut werden, und dann gab es für 
jeden ein Freigetränk. Danach war freies bzw. Familien-
fahren angesagt. Die Großen durften in Dreiergruppen 
alleine die Talabfahrt fahren und die Jüngeren waren 
stolz, ihren mitgereisten Eltern und Omas die erlernten 
Künste vorzuführen. 

Das Abend- bzw. Nachmittagsprogramm reichte vom 
Kennenlernspiel über Ostereierfärben, Spiele- und 
Filmabend über die schon traditionelle Fackelwande-
rung (diesmal mit Party am Schirm) bis zum Abschluss-
abend mit Siegerehrung der Rallye. Zu diesen Events 
konnten sich sogar die Nintendosüchtigen mal für 
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alfs̀ sportladen
Hauptstraße 41
65719 Hofheim
Tel: 06192/27505
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F wie Franz Göring: Endlich mal einen der promi-
nenten Sportler bei Moni getroffen.

G wie Gesang: 
Auch dieses 
Jahr brachte die 
musikalische 
Gestaltung 
einiger Abende 
wieder einige 
Überraschun-
gen und viel 
Spaß hervor; 
und Kälte 
bekommt meiner Stimme immer noch nicht gut. 

H wie Hüttenabend oder Halser Alm: Das Highlight im 
Abendprogramm ist natürlich jedes Jahr der Ausflug 
auf  die Alm von Moni und Hans. Nach einigen Riesen-

A wie Alfred: Auch in diesem Jahr war die 
Langlaufreise dank unseres Vorsitzenden 
wieder bestens organisiert. Und dann hat 
ihn ja auch noch der deutsche Winter für 
die diesmal nicht ganz so perfekten 
Schneeverhältnisse in Ramsau mehr als 
entschädigt. 

B wie Brotzeit: Neben der 
sportlichen Betätigung sind 
die Mittagspausen bei dem 
netten gastronomischen 
Angebot natürlich immer 
ein Highlight. Entdeckung 
diesen Jahres (zumindest 
für mich) dabei waren die 
„Steirer Stuben“ (fragt mal 
Patrick nach dem Rührei mit Kürbis-
kernöl!).

C wie Chemie: Dass diese eine nicht unwesentliche 
Rolle für die sportlich Ambitionierten unter uns spielt, 
konnte jeden Tag im Wachsraum beobachtet werden.

D wie Doping: Sofern Zweigelt und die mit Kaugummi-
Duft versehene Substanz, die Stefan sich auf‘s Knie 
geschmiert hat, nicht darunter fallen, gab es keine Vor-
kommnisse. 

E wie Essen: Leider blieb die obligatorische Gewichts-
zunahme bei Monis Küche trotz intensiver sportlicher 
Betätigung wieder nicht aus. 
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Christian „Muck“
Eichhorn war bisher 
entweder Angehö-
riger des Main-
Taunus- oder des 
Hochtaunuskreises.
Er hat seine ersten 
fünf Lebensjahre in 
Kelkheim verbracht, 
desertierte für gut 20 
Jahre nach Schneid-
hain, ist aber vor 
16 Jahren reumütig 
zurück gekehrt. 
Zum SCK gelangte 
er über begeisterte 
Ramsau-Berichte von 
Freunden.

Das (persönliche) ABC des ...
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... des Skilanglaufs in der Ramsau

das ging irgendwie unter, daher müsst Ihr mit ein paar 
Einzelbildern zufrieden sein.

Q wie Qualen: Als solche konnte man die ersten 3 Tage 
mit Muskelkater durchaus bezeichnen.

R wie Ramsau: Einfach eine tolle Gegend, sowohl im 
Sommer als Wanderer (wie ich letztes Jahr erfahren 
durfte) wie auch immer wieder als Langläufer.

S wie Skating: Eine kleiner Rest an Hoffnung, dass ich 
das auch noch mal lerne, ist mir noch verblieben.

T wie Tauwetter: Davon blieben wir zum Glück ver-
schont.

U wie Uebungsleiter: Ein Riesenkompliment an 
unseren Übungsleiter Manfred, es war eine tolle Woche 
zusammen (das gilt aber sicher für alle anderen 
Gruppen gleichermaßen!).

V wie Verein: Es hat wieder einen Riesenspaß gemacht, 
mit all den netten Leuten unterwegs zu sein.

W wie Wettkampf: 
Auch dieses Jahr 
hat unser Nach-
wuchs im Alpinbe-
reich wieder die 
erhofften Medail-
len eingefahren. 

X wie : Die Zeit 
ging rum wie nix 
(das war jetzt 
schwer).

Y wie Joghurt: 
Monis Joghurt mit 

ihren eigenen Himbeeren zum Frühstück – einfach 
himmlisch.

Z wie Zukunft: Ich freue mich schon jetzt riesig auf  
nächstes Jahr.

	 ** Muck Eichhorn **

pfannen Eiern mit Speck und dem sensationellen Kai-
serschmarrn hilft nur noch Jagatee und Zirbelschnaps 
und singen. 

I wie Iglu: Das konnten wir dieses Jahr leider nicht 
bauen, da wir wohl im schneeärmsten Gebiet Öster-
reichs gelandet waren (zumindest Anfang Januar).

J wie Jagatee: Hat den Rückweg von der Halser Alm für 
einige nicht leichter gemacht.

K wie Kunstschnee: Half  den unter I beschriebenen 
Mangel ein wenig zu mildern.

L wie Loipen: Diesmal hatten wir leider nur 10% der 
150 km Loipen zur Verfügung; Begründung siehe I und 
L. Hat dem Spaß zwar keinen Abbruch getan, aber als 
Wunsch für nächstes Jahr sei vermerkt: es darf  ruhig 
wieder ein bisschen mehr sein.

M wie München: Bei der Hinfahrt nun zum wiederholten 
Male festgestellt, dass es sich nicht auszahlt, über Mün-
chen in die Steiermark zu reisen (zumindest in Ferien-
zeiten). Hoffentlich merke ich mir das diesmal bis zum 
nächsten Jahr.

N wie Neuschnee: Im nächsten Jahr wird es wieder Zeit, 
dass wir ein paar Neulinge gewinnen, damit es (auf  dem 
Halser Alm-Abend) mal wieder weiße Köpfe gibt.

O wie O Adele: In der Kinderhitparade immer noch weit 
vorne. 

P wie Photo: Leider gibt es diesmal kein Gruppenphoto, 
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Nicht nur die Texte 
die Hubert Leiter-
mann vor seinem 
Ruhestand für 
seinen Chef in der 
größten deutschen 
Bank schrieb 
waren für ihn „pea-
nuts“. Auch seine 
Beitrage für die 
Pistenpost gehen 
dem ehemaligen 
stellvertretenden 
Vorsitzenden 
des SCK, dem 
begeisterten All-
roundsportler und 
Musiker leicht von 
der Feder.

und Walter. Das Hotel, das 
man bereits im August ge-
bucht hatte, war seit Monaten 
pleite und mit „Dank an die 
treuen Kunden“ (Zettel an der 
Tür) geschlossen. Renzos 
monatelange Schwärmerei 
vom „idealen Quartier direkt 
am Skistadion“ endete in ei-
ner schlichten Herberge weit-
ab in den finnischen Wäldern. 
Der Teilnahme am Skimara-
thon freilich tat dies keinen 
Abbruch.
Beinahe abbrechen musste 
seinen Start dagegen Fredo 
(Manfred Hütter), wenn auch 
in einem anderen Jahr. Auf 
dem Weg zu seiner Start-
gruppe im Skistadion von 
Lahti zeigte ihm das am Ein-
gang installierte Kontrollge-
rät, dass er den Transponder 
am Fußgelenk vergessen hat-
te. Ein Schild mahnte: Ohne 
Chip keine Zeitnahme! Also 
schleunigst zurück durch die 
dicht gedrängte Menge von 
wartenden Skifahrern zum 
Rucksack. Dieser lag noch 
völlig unsortiert unter einem 
riesigen Haufen von Kleider-
säcken. Fredo flehte in 
deutsch und englisch und mit 
den Gesten eines Verzweifel-
ten um Hilfe. Den finnischen 
Helfern gelang das Kunst-
stück, den Rucksack wie die 
berühmte Nadel im Heuhau-
fen zu finden. Manfred 
schlang das Klettband mit 
dem Chip ums Bein, rannte 
zum Start und konnte gerade 
noch mit der letzten Startgruppe auf die Strecke ge-
hen. Als stolzen Finisher sah ihn am Ende das Stadion 
wieder.

Wenn die Stöcke brechen
Am Start lauern aber auch noch andere Probleme. 
Massenstarts können zu Materialschlachten werden. 
Vor allem der Umgang mit Stöcken wird zum Risiko. 
Hier ist allerdings nicht von den Ski-Touristen die Rede, 
die man in Fachkreisen gerne als „Stockträger“ oder 
„Raschler“ (Schuppenski) klassifiziert. Gemeint sind 
vielmehr die ambitionierten Volksrennläufer. Sie benutzen    
extrem leichte Stöcke, die wie Streichhölzer brechen 

Unter unseren Langläufern gibt es einige, die 
auf allen Loipen dieser Welt zu Hause sind. 
Jeden Winter starten sie bei Worldloppets, 
den großen internationalen Skimarathons 
oder beim Masters World Cup, den Senioren-
Weltmeisterschaften. Dort kämpfen sie um 
gute Platzierungen, Urkunden, Medaillen und 
die begehrten Stempel für den Worldloppet-
Paß. Vor und nach den Wettkämpfen genie-
ßen sie gemeinsame Stunden und schöne Er-
lebnisse. Natürlich gibt es auch immer wieder 
mal Pleiten, Pech und Pannen. Darüber kann 
man lange lachen. Allerdings erst dann, wenn 
sich nach der Frage „Verstehen Sie Spaß?“ al-
les in Wohlgefallen auflöst.

Abenteuer mit der „Alfred Air“ 
Manche Pechsträhne beginnt schon bei der 
Anreise. Wer Abenteuer liebt, fliegt mit der 
„Alfred Air“. So heißt unter Freunden der Bil-
ligflieger Ryan Air, für den Alfred ein besonde-
res Faible hat, selbst wenn er auf weit entfern-
ten Flugplätzen starten und landen muss. 
Alfred kann dann stundenlang Geschichten 
erzählen. Beispielsweise wie er samt Uschi 
und Reiner vom lettischen Riga aus in einer 
wahren Odyssee aus nächtlicher Grenzüber-
querung, Suche nach einem Bahnhof, wegge-
fahrenem Bus und strapaziösem Gepäck-

marsch nach Otepää in Estland gelangte, um am 
Tartu-Marathon teilzunehmen. Aufregung gab es auch 
nach dem Finlandia Skimarathon. Während der Abfahrt 
des Zuges vom finnischen Lahti zum Feldflugplatz in 
Tampere sah Alfred mit Schrecken, dass er seine Reise-
tasche am Bahnsteig stehen gelassen hatte. 
Nach langem deutsch-finnischen Palaver mit dem 
Schaffner brachte der nächste Zug die ersehnte Ta-
sche. Gott sei Dank, denn auf diese Weise wurde teures 
Skiwachs für die nächste Saison gerettet!
„Schreck in der Abendstunde“ war – ebenfalls beim 
Worldloppet in Finnland – die treffende Überschrift über 
ein düsteres Kapitel der Herbergssuche. Betroffen wa-
ren hier die beiden Worldloppet-Manfreds sowie Renzo 

Langläufer lachen länger
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Dabei konnte er noch so viel Energie mobilisieren, dass 
er insbesondere vier Kanadier, mit denen er bisher zu-
sammen lief, deutlich hinter sich ließ. Die fairen kana-
dischen Läufer zeigten sich davon so beeindruckt, dass 
sie abends feierlich anrückten, um ihren deutschen 
Konkurrenten mit einer Tapferkeitsmedaille zu ehren.

Schokoladen-Wachs
Der häufigste Anlass für Pannen ist wohl das Skiwachs, 
das man für ein Rennen wählt. Selbst von ausgemach-
ten Wachsexperten hat man auf die Frage: „Was soll ich 
denn um Gottes Willen heute wachsen?“ bei kritischen 
Schneeverhältnissen schon das Eingeständnis vernom-
men: „Wie soll ich das wissen, bin ich Jesus?“ Oft kann 
man all seine Erfahrungen aus Mitteleuropa schlicht 
vergessen, wenn man am Polarkreis oder in den Rocky 
Mountains an den Start geht. Doch wo findet man zu-
verlässig Rat? Bei Einheimischen? Manfred J. hat bei 
seinem jüngsten Finnland-Einsatz von einem Service-
mann der Wachsfirma „Start“ den Geheimtipp erhal-
ten, ein „Schokoladen“-Wachs aufzutragen. Das aller-
dings brachte Manfred beim Skimarathon von Anfang 
an in Not, und diese Not wurde größer und größer, je 
häufiger er während des Rennens anhielt, um neue 
Schichten aufzutragen. Was lernt uns das? Vorsicht vor 
„süßen Geheimnissen“! Allzu oft kann man dann näm-
lich wie der leidenschaftliche Wachs-König Patrick mit 
dem angeblichen Wunderwachs „Black magic“ feststel-
len: „Oh, oh, oh, I have a wrong wax!“.

Man kann sich aber auch noch viel größeren Gefahren 
aussetzen, wenn man versucht, den Eingeborenen die 
Wachsgeheimnisse durch forsches Auftreten und teuto-
nischen Charme zu entreißen. Fredo denkt heute noch 
mit Schrecken daran, wie er sich vor dem Lappland-
Skimarathon im Wachsraum Rat holen wollte. Mit 
sportlichem Schwung riss er die Tür auf und stürmte 
mit strahlender Miene und einem Gruß auf den Lippen 
in den Raum, wo sich finnische Läufer an den Wachsbö-
cken zu schaffen machten. Einer davon, nahe der Tür, 
hatte gerade stinkteueres Fluorpulver auf seine Renn-
ski gestreut, um es bei 200 Grad Hitze einzubügeln. 
Dieses Pulver im Wert von mindestens 50 Euro flog wie 
Vulkanasche durch den Raum, als Manfred einen 
Schwall des Wintersturms durch die Tür hereinließ. Im 
ersten Moment machte der betroffene Finne Anstalten, 
Manfred an die Gurgel zu gehen. Er beließ es dann aber 
im Hinblick auf die Völkerfreundschaft beim kräftigen 
Fluch: „Satans perkele!“

Wie gesagt: Gelacht wird später. Noch viele Jahre da-
nach. Langläufer lachen länger.

Hubert Leitermann

können, wenn mit aller Kraft um eine günstige Pole Po-
sition gefightet wird. Günther C. hat dies zuletzt beim 
Masters World Cup im schwedischen Falun erlebt. Wäh-
rend des 15 km-Rennens hatte er sich gerade in seiner 
Altersklasse nach ein bis zwei Kilometern gut platziert, 
als ein übereifriger Konkurrent ihm unglücklich auf den 
rechten Stock trat. Der Stock brach, und niemand mit 
Ersatzstock war in Sicht. Normalerweise ein Grund, 
das Rennen aufzugeben. Nicht so unser Günther. Er 
fuhr kurz entschlossen zum Stadion zurück, bekam 
dort einen neuen Stock und konnte sich sogar ins Mit-
telfeld zurück kämpfen. Immerhin kennt er sich mit die-
sem Metier gut aus. Bei einem Skimarathon im öster-
reichischen Saalfelden sind ihm sogar zwei Stöcke zu 
Bruch gegangen: einer beim Aufwärmen und einer in 
der Hitze des Gefechts.

Eine Stock-Panne anderer Art hatte einmal Ulli Kaiser 
beim Engadiner Skimarathon. An einem Stock brach 
die Spitze ab, und das offene Rohr füllte sich mit 
Schnee, der sich immer mehr zu Eis verdichtete. Bald 

musste sich Ulli mit einem 
bleischweren Knüppel Rich-
tung Ziel quälen. Eigentlich 
hätte er dafür einen Zeitbo-
nus verdient.

Vom Elch geknutscht
Wertvolle Zeit verlor auch Hu-
bert einmal auf der Rennstre-
cke. Das war beim Masters 
World Cup in Alaska. Er wollte 
auf der kurvenreichen Wald-
loipe im Nationalpark gerade 
rasant einen Steilhang herun-
ter fahren, als Streckenpos-
ten laut schreiend warnten: 
Attention, attention! Moose, 
moose! ... Ein Elch? …Tat-
sächlich, er stand quer über 
der Loipe. Erster Gedanke: 
das Biest ist hoch wie ein 
Pferd, da kommste unten 

durch. Doch der Blick auf die riesigen Geweih-Schau-
feln signalisierte: Brems lieber ab, eh dich der Elch 
knutscht!

Die Rennen in Alaska wurden allerdings nicht nur durch 
Elche, sondern auch durch arktische Kälte zur großen 
Herausforderung. Bei 18 Grad minus kämpfte sich Hu-
bert mit Eiszapfen im Gesicht über die 50 Km-Distanz 
des Abschlusslaufs. Etwa 10 km vor dem Ziel führte die 
Strecke direkt an der Eismeerküste entlang, an der der 
Sturm Eisblöcke hoch aufgetürmt hatte und scharfe 
Eiskristalle ins Gesicht wehte. Erfrieren oder ums Über-
leben rennen? Hubert entschied sich fürs Rennen. 
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hütte, um vom zufällig dort tätigen Fahrer des kleinen 
Gerätes, auf die Frage hin, warum denn bei diesen guten 
Schneeverhältnissen nicht mit dem großen Gerät ge-
spurt würde, zu erfahren, dass dieses verkauft sei.
Unfassbar – offenbar fehlt es bezüglich Skilanglauf im 
Taunus den Verantwortlichen an Verständnis, Willen und 
Kompetenz. Ein Armutszeugnis auch für die den Ver-
band tragenden, vergleichsweise gut betuchten Hoch-
taunusskommunen mit Verbandssitz in der reichen 
Kreisstadt Bad Homburg.

     Loipe im Vogelsberg		

Stellt sich angesichts dieses Dilemmas doch die Frage, 
warum der Vogelsbergkreis, bestehend aus früher eher 
ärmlichen Bauerndörfern, sich ein neues, großes Spur-
gerät leistet und sich damit in die Lage versetzt, stets 
hervorragend präparierte Loipen zu spuren und im Bal-
lungszentrum Taufstein durch gleichzeitig gewalzte 
Wege und Beschilderungen, auch noch Winterspazier-
gänger und Skilangläufer einwandfrei zu trennen.

Alfred Herrmann

Unglaublich, doch leider wahr, im Taunus exis-
tiert das große Doppelspurgerät nicht mehr. 
Dieses wurde vom Zweckverband Naturpark 
Hochtaunus ohne Ersatzbeschaffung verkauft. 
Damit ist sportlicher Skilanglauf im Taunus un-
möglich geworden. Somit ist nur noch „Ski-
wandern“ auf leicht geprägten und erfah-
rungsgemäß innerhalb weniger Stunden 
zertrampelter, zerrittener oder zerfahrener 
Spuren machbar. 

Loipe im Taunus

Dies so während der vergangenen Saison vom 
Autor wiederum leider erfahren, bei fast einem 
halben Meter hervorragendem Schnee auf der 
laut Info im Internet „gespurten“ Billtalloipe. 
Vorzufinden war nur eine 25 cm tiefe, unkom-
primierte Spur, in der ein Gleiten selbst für Ge-
übte kaum möglich ist. 

Dies veranlasste schon nach wenigen Metern 
zur Umkehr. Zweiter Versuch an der Kittel-

Alfred Herrmann
ist seit 34 Jahren 
Mitglied und seit 
11 Jahren Vorsit-
zender, nachdem 
er vorher 12 Jahre 
lang Sportwart 
Nordisch war. 
Wie auf dem nach 
ihm benannten 
Steig zum Staufen 
geht’s unter 
seiner Leitung mit 
den Alpinen und 
Nordischen stetig 
aufwärts. Der 
Vorzeigesportler 
besitzt nicht 
nur einen vollen 
internationalen 
Worldloppet-Pass, 
sondern auch als 
Instructor Nordic 
die „einzig wahre“ 
Kompetenz 
für das Nordic 
Walking. Die be-
liebten Skiwochen 
in Ramsau sind 
ohne ihn nicht vor-
stellbar. Seinem 
Ruf, gelegentlich 
auf „stur“ zu 
schalten, ist das 
neue Clubheim 
zu verdanken. Als 
Hausphilosoph 
versucht er immer 
wieder mit seiner 
Rubrik „Schnee-
ball“, Lawinen 
neuer Ideen ins 
Rollen zu bringen.

Kelkheim ś Straußwirtschaft

Gemütliche Wein- und Bierstube
im Alten Rathaus Münster

Wir freuen uns auf ihren Besuch!

Täglich von 18.00 bis 23.30 Uhr,
Samstag+ Sonntag Ruhetag · Tel. 0 6195-675447

www.rathaus-muenster.com

Loipen im Taunus

Spurgerät im Vogelsberg
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Bernhard Döring –
neben seinen 
eigenen Aktivitä-
ten im Skiroller- 
und Skilanglauf-
Wettkampfsport
viel beschätigter 
„Multifunktionär“, 
als unser Sport-
wart Nordisch im 
SCK, Sportwart 
Nordisch und 
Kassenwart im 
Skibezirk 1 und 
Beauftragter 
für den Breiten-
sportbereich 
Rollski Nordisch 
im Deutschen 
Skiverband.

Wintern hatte es aber auch hier gereicht, und 
man konnte von teilweise guten Bedingungen 
für Langläufer sprechen, sowohl für Klassiker 
als auch für Skater.

Die für Ende Dezember 09, Anfang Januar, ge-
planten Veranstaltungen in unseren Breiten 
hatten allerdings noch unter Schneemangel 
zu leiden und mussten teilweise verschoben 
werden. Schneemangel, so die Erfahrung der 
Ramsaufahrer, herrschte auch im Alpenraum 
zu diesem Zeitpunkt vor. Zum Glück gab es da 
entsprechend Kunstschnee, und die beiden 
Langlaufwochen konnten durchgeführt wer-
den.

Zurück in heimische Gefilde
Nach dem Silvesterlauf des SC Lanzenhain am 
3. Januar, der im freien Laufstil veranstaltet 
wurde, folgte eine Woche später, vom gleichen 
Verein ausgerichtet, der Cup Lanzenhain (klas-
sisch). Beide Rennen fanden auf der Wett-
kampfloipe am Taufstein im Vogelsberg und 
mit SCK-Beteiligung statt.
Für das folgende übernächste Wochenende 
waren dann, an gleicher Stelle, die gemeinsa-
men Bezirksmeisterschaften, Bezirke 1 und 4 
(Rhein-Main-Taunus u. Vogelsberg/Rhön) des 
hessischen Skiverbandes vorgesehen. Im Rah-
men der einzelnen Bezirkswertungen wurden, wie be-
reits in den vergangenen Jahren, auch Clubmeisterin 
und Clubmeister des SCK ermittelt.

Trotz entsprechender frühzeitiger Ankündigung kamen 
wir über eine Gesamtteilnehmerzahl von 13 SCK-Aktiven 

Nach den guten Bedingen im Vorjahr hatten selbst ein-
gefleischte Optimisten in diesem Winter nicht mit soviel 
Schnee gerechnet, was, wie ja jeder erfahren konnte, 
auch im Flachland anders gekommen ist. 

Während im Rhein-Main-Gebiet stellen- und zeitweise bis 
zu 30 cm Schneehöhe zu verzeichnen war, häufte sich 
die weiße Pracht in den Mittelgebirgen bis nahezu einen 
Meter. Da konnte unser Hausgebirge, der Taunus, dann 
doch nicht ganz mithalten. Gemessen an den vorherigen 

Winter nordisch 2009/2010
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Flachland. So wurden z. B. die Schwimmbadwiese in 
Kelkheim, das ehemalige Bugagelände sowie der Sinai-
park in Frankfurt zum Loipengebiet. Das hatte es schon 
lange nicht mehr gegeben. Überall dort waren SCK-Akti-
ve regelmäßig anzutreffen-

Die Hessischen/Westdeutschen Meisterschaften wur-
den dann für das Wochenende 13./14. Februar termi-
niert. Ab dem 11. Februar lief außerdem die nordische 
Übungsleiterfortbildung in Oberhof, ebenfalls mit SCK-
Beteiligung. Während Andrea Beutner und Beverly Jen-
nings in erster Linie wegen des Ausbildungsmoduls 
Snowshoeing (Schneeschuhlaufen) angereist waren,  

(-1- Schüler, -2- Damen, -11- Herren) nicht hinaus. Mögli-
cherweise hinderte die eher leistungssportlich klingen-
den Wettkampfform, Duathlon oder Doppelverfolgung, 
den/die ein oder andere(n) Hobbyläufer/in an einer Teil-
nahme, obwohl, entsprechend vorher kommuniziert, 
auch durchaus nur klassisch gelaufen werden konnte. 
Abgesehen davon hatten sich aber auch mehrere SCK-
ler im Vorfeld der Veranstaltung wegen Arbeitsverpflich-
tungen bzw. Erkrankungen entschuldigen lassen.

Bei guten Bedingungen konnten schließlich Gerlinde 
Marzin (2 x 3,6, km) und Michael Förster (2 x 5 km) als 
Clubmeisterin bzw. -meister 2010 geehrt werden. In der 
Bezirkswertung (Bezirk 1) belegte Michael Förster den 
2. Platz, hinter Peter Gauer vom TuS WI-Rambach (Ta-
gesschnellster). Sowohl der jüngste, als auch der älteste 
Telnehmer, Paul Marzin (Sch. 10/11) und Dr. Walter 
Hartig (HA 76) kamen vom SCK. Paul belegte in der 
Bezirkswertung Platz 2, hinter Tobias Gauer vom TuS 
WI-Rambach (2 x 1 km). Walter schlug sich sehr beacht-
lich über 2 x 3,6 km und wurde Erster in seiner Alters-
klasse, sowohl im Bezirk als auch im SCK.

Ein ereignisreicher Nachmittag wurde dann von der ein-
brechenden Dunkelheit abgeschlossen. Die nächsten 
Tage und Wochen brachten nicht nur den Bergregionen, 
sondern auch im Flachland stürmische Zeiten.
Wegen Eis- und Schneebruch wurden nicht nur die 
meisten Zufahrtsstrassen in die Skigebiete, sondern 
auch die Loipen gesperrt. Dementsprechend gab es 
dort wenig Gelegenheit, Skilanglauf auszuüben. 

Die wenigen Alternativangebote am Rande der Mittelge-
birge konnten alle nicht befriedigen. Folgerichtig konn-
ten dann die geplanten Hessischen/Westdeutschen 
Meisterschaften In Gersfeld/Rhön, 31. Januar/1. Febru-
ar, nicht stattfinden.

Einbauschränke
Innenausbau
Möbel aus Massivholz
• individuell • preiswert • zuverlässig

Im Lorsbachtal 47–49 · 65719 Hofheim-Lorsbach
Telefon: 0 6192 / 95 178-19 · info@schreiner-kaross.de

AZ_HofhZtg_55x90  18.01.2009  16:10 Uhr  Seite 1
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Der tatsächliche Winterabschluss wurde dann wieder-
um im Vogelsberg begangen. Traditionell werden dort 
die Schottener Stadtmeister ermittelt. Eine Mischung 
aus alpinen Fahrformen (Abfahrtslauf mit LL-Ski) und 
anschließendem Skatingrennen. Bei Temperaturen im 
Plusbereich war auch der SCK vertreten. Die Nordland-
reise der „nordischen Altinternationalen“ Manfred Hüt-
ter, Manfred Jansohn und Renzo Albanese, soll hier 
auch erwähnt werden. Abschließend bleibt festzustel-
len, das die Erlebnisse dieses Jahrhundertwinters noch 
lange im Gedächtnis haften bleiben werden.

Bernhard Döring
Sportwart nordisch

N
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begnügte sich der Verfasser mit der normalen nordi-
schen Fortbildung, klassisch und skating. Bei sehr viel 
Schnee und teilweise stürmischem Wetter, mit Schnee-
treiben und geringer Sichtweite, wurden die notwendi-

gen Übungseinheiten im Thüringer Wald in verschiede-
nen Gruppen absolviert. Die Veranstaltung war 
gleichzeitig auch eine Lehrerfortbildung der Studiense-
minare Kassel und Fritzlar sowie Aus- und Fortbildung 
weiterer Übungsleiter/Trainer des Hessischen und des 
Westdeutschen Skiverbandes. 
Bei den Hessischen/Westdeutschen Meisterschaften 
waren dann zwei von drei gemeldeten SCK-lern am 
Start. Bei sehr guter Schneelage, aber nicht einfachen 
Wachsbedingungen, waren Lothar Keller und der Ver-
fasser nachher nicht ganz mit dem Erreichten zufrieden 
(Platz 2, HA 66 u. Platz 4 HA 61). Den Saisonabschluss 
bildeten zwei weitere Veranstaltungen. 
Zum 2. Teil der Hess./Westdeutschen Skimeisterschaf-
ten musste man am 7. März nach Kirchhundem ins Rot-
haargebirge reisen. Auf einer Höhe von ca. 700 m hatte 
der dortige Skiclub eine anspruchsvolle Skatingloipe 
präpariert. Durch viel Neuschnee am Vortag und herrli-
chem Sonnenwetter wurde das Geläuf allerdings mit 
zunehmender Renndauer weicher, was das Gleiten er-
schwerte. Auch hier war der SCK mit zwei Aktiven ver-
treten. Während Hubert Leitermann (ältester Teilneh-
mer von 160 Starterinnen und Startern) nach 10 km ins 
Ziel kam, hatte der Verfasser 15 km zu bewältigen. Die 
Platzierungen entsprachen dann dem sonnigen Winter-
wetter, Platz 1, HA 76 sowie Platz 2, HA 61.

Familie Schiela
65779 Kelkheim/Taunus

Tel. 06195/3241
Öffnungsszeiten: Werktags ab 12 Uhr

Sa. und So. ab 11 Uhr, Mittwoch Ruhetag
www.hof-gimbach.de
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Die Schwimmbadwiese Kelkheim –  

bei Harsch hervorragend geskatet und bei allen Schnee-
verhältnissen, auch bei vereisten Wegen, mit Schnee-
schuhen quer über die Felder und dann auf  den Staufen 
gewandert werden.
In Verbindung mit unseren – neben dem Schwimmbad 
liegenden – Vereinsräumen war zu Faschingsdienstag 
eine vor vielen Jahren schon für Oberreifenberg ´mal 
geplante Gaudi möglich. Mit historischer Skiausrüstung 
und dazu passender Kleidung fanden sich 15 Skifreunde 
zu einem lustigen Nostalgie-Skilauf  zusammen. Nicht 
den Vogel, aber seinen selbst gebastelten „Wolperdinger“ 
schoss dabei Manfred Kilp 
ab. Bei einem zünftigen 
Hüttenabend nach Tra-
dition der Halseralm in 
der Ramsau, mit „Speck 
mit Ei“, flambiertem Kai-
serschmarren, Jagatee 
und Lifemusik fand die 
Faschingsgaudi dann ihren 
Höhepunkt.

Alfred Herrmann

Sehr gut kann ich mich noch an die Atmosphäre erin-
nern die entstand, als abends das Kelkheimer Hal-
lenbad erleuchtet war. Das Licht des nahen Frankfurt 
verbreitete eine einmalige Stimmung, die durch das 
Angebot des Bademeisters erhöht wurde, für uns noch 
die Außenbeleuchtung einzuschalten, um dadurch die 
gesamte Schwimmbadwiese zu erhellen. Wenn dann 
gelegentlich noch Mondschein hinzukam, dann hat es 
noch mehr Spaß gemacht, nach einem Arbeitstag bei 
knackiger Kälte direkt vor Ort in die selbstgespurte 
Loipe zu gehen. Sie war und ist absolut einmalig, die 
„Langlaufloipe“ mit freier Sicht auf  Frankfurt mit seinen 
Bürotürmen. 

Eine große Trainingsgruppe waren wir damals, auch 
junge Leute mit dabei, und es gab Schnee, auf  den 
man sich verlassen konnte, dass er auch fiele. So wie 
auch in weiter zuvor liegenden Jahren, als der Skiclub 
mit Schlitten hoch auf  den Staufen in das längst abge-
rissene Naturfreundehaus zum Glühwein pilgerte, um 
anschließend in feucht-fröhlicher Abfahrt über die Dire-
tissima die nächtliche Winterlandschaft zu genießen. 
Doch traurig aber Realität, die Winter wurden immer 
schlechter und die Schneetage stets weniger. 
Eine herausragende Sonderstellung nimmt der nun 
vergangene Winter ein. So konnte ich über die ganze 
Saison hinweg immer wieder den Ort „Schwimmbad-
wiese“ in meinen Trainingsaufzeichnungen notieren. 

Die nur mit wenigen Unterbrechungen fast permanente 
Schneedecke des vergangenen Winters ließ seit etlichen 
Jahren erstmals wieder vielseitige Aktivitäten auf  der 
Schwimmbadwiese zu. Auf  der rund 1 km langen Runde 
konnte klassisch gelaufen, bei Harsch neben der Spur 
geskatet und auf  fünf  Parallelspuren Skischule ange-
boten werden. Siehe Artikel des Höchster Kreisblattes 
auf  Seite 29.
Weiter oben am Sonnenweg konnte ergänzend zur 
Schwimmbadwiese auf  den Feldern an der Gundelhard 
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Langlauf-Eldorado vor Frankfurts Skyline
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Der Jahrhundertwinter 2009/2010

Kinder, Kinder!
War das ein Jahrhundertwinter!
Ja Ihr Leut, man glaubt es kaum,
es erfüllt sich Alfreds Traum:
Langlauf in der Schwimmbadloipe!
Was war das für eine Freude.
„Alfred hat´ne Spur gezogen“
meldeten uns seine Boten.
Ich bin gleich dorthin marschiert
und hab´ die Loipe ausprobiert.
Auch rund um Kelkheim war es möglich,
bin geloipelt dort fast täglich.

Am Faschingsdienstag dann
traten wir zum Nostalgielauf an.
Mit hübschen alten Langlaufsachen
ließen wir’s in der Schwimmbadloipe krachen.
Im Höchster Kreisblatt konnt man dann lesen,
dass dies ein toller Tag gewesen !

Fast täglich und auch oft bei Nacht
rieselte die weiße Pracht.
Frau Holle hatte Hochkonjunktur,
von Erderwärmung keine Spur.
Herrlich große weiße Flocken
wollten uns stets nach draußen locken.

So konnt‘ man in den Taunus-Loipen
sich angenehm die Zeit vertreiben.
Stets hatte man die Qual der Wahl,
ob Sandplacken, Kittelhütte oder Billtal.

Man konnte auch in den Vogelsberg brausen
und in den tollen Loipen sausen.
Die Schneehöhen haben über viele Wochen
dort alle Rekorde gebrochen.

In diesem Jahr, ich muss es sagen,
konnt‘ man sich wirklich nicht beklagen.
Der Winter war ein Hochgenuss!
Ich geb‘ die Note ihm Eins Plus.

Uschi Dannenmann

Vereinsheim eingeschneit – Sprungschanze eingeweiht

Zum Trainingsauftakt 
auf der Schwimmbad-
wiese war noch nicht zu 
ahnen, dass der Autor 
im Laufe der Saison auf 
derselben eine kom-
plette Vasalauf-Distanz 
von insgesamt 90 km 
bei allen nur erdenkli-
chen Schneeverhältnis-
sen vom Pulver bis zum 
Regensulz absolvieren 
würde.

Reiner Kretzschmar, 
in seiner Jugendzeit 
Nordisch Kombinierer, 
reizte die Vorstel-
lung, die verschneite 
Schwimmbadrutsche als 
Sprungschanze mit Lan-
dung auf dem zugefrore-
nen Schwimmbecken zu 
testen. Angesichts der 
unbekannten Eisdicke 
ließ er dann vorsichts-
halber davon ab.

Winterimpressionen aus Kelkheim

Blicke auf Teile unserer tief verschneiten Lauf- und 
Nordic Walking Strecken.

Als Gründungs-
mitglied und von 
1975 bis 1987 
Schriftführerin 
des Vereins, zählt 
Ursula (Uschi) 
Dannenmann zum 
Urgestein des 
SCK. Der größte 
sportliche Erfolg 
der begeisterten 
Wintersportlerin 
ist der Titel „Ski-
königin“, den sie 
nach den Clubmei-
sterschaften 1996 
tragen durfte. 
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Wir bedanken uns bei unserem Vereinsheim-Stromversorger mainova 
für eine Spende über 1.000 €

Noch besser als unser Service 
sind nur unsere Preise.

Wir sind Deutschlands Stromgrundversorger Nr. 1 – das bestätigt die Verivox 
Servicestudie 2009. Top-Service, faire Verträge und günstige Preise zahlen 
sich eben aus – vor allem für unsere Kunden. www.mainova.de

10_MAI-AZ-IMAGE-PREIS-170X250-01-SC-KELKHEIM-GV.indd   1 06.05.2010   10:19:50 Uhr
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Kurznachrichten

Bettelbrief
Noch ist die Spendenaktion zugunsten der Einrichtung 
unserer Vereinsräume nicht beendet. Bisher gespendet
haben: Dr. Axel und Sonja Detels, Waltraud Engel, Dr. 
Börries Kübel, Caroline, Brigitte und Josef  Sabel, Her-
bert Rydczek, Herbert Seidler und Dr. Dietmar Vogel. 
Dafür dankt der Vorstand im Namen der Mitglieder 
recht herzlich. Alle hier genannten Spender sind mit 
einem Betrag von mehr als 50 € dabei und werden mit 
ihrem Namen auf  einer Spendentafel genannt, die dann 
bei einem Gläschen Sekt im Vereinsheim angebracht 
wird. Für eine Summe von mehr als 100 € wird eine 
Spendenquittung ausgestellt. Für Beträge darunter 
wird vom Finanzamt auch der Überweisungsbeleg aner-
kannt. Also, wer noch dabei sein möchte?

ARQUE Lauf 2009
Für Michael Lederer durfte das Highlight nach dem strapa-
ziösen Anstieg über 100 Höhenmeter hinauf  zum höchsten 
Punkt der Strecke von Kelkheim nach Mainz, der„Ultimative 
Brennstoff“ vom Skiclub auch im letzten Jahr nicht fehlen. 
Bei typischem ARQUE-Lauf-Wetter machten sich die Helfer 
wieder auf  den Weg hinauf  zum Lorsbacher Kopf. Mit musi-
kalischer Untermalung durch den Bläserkreis der Stepha-
nusgemeinde wurde die Spende des Skiclubs mit abneh-
mendem läuferischen Ehrgeiz der hinteren Laufgruppen 
mehr und mehr dankend angenommen.

Ehrungen zur 25-jährigen Mitgliedschaft
Anlässlich des Winterfestes auf  dem Hof  Gimbach, 
konnte der Vorstand Manfred Hütter und Christian Mathé-
Penske zur 25jährigen Mitgliedschaft im Skiclub ehren.
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Kurznachrichten

Der Vorstand hat hierzu eine Nutzungsordnung erstellt. 
Für ein Entgeld von 50,00 € und einer zu hinterlegen-
den Kaution von 150,00 € können Tages-Vergaben 
vereinbart werden. Vereinsmitgliedschaft des verant-
wortlichen Mieters ist dabei Voraussetzung. Es findet 
keine Bewirtung statt. Gläser sind teilweise vorhanden. 
Für Getränke und Geschirr muss selbst gesorgt 
werden.
Fragen zu Terminen und weiteren Bedingungen sind an 
den Vorstand zu richten. 
Für alle vereinsinternen Anlässe stehen stets Getränke 
zu moderaten Preisen nach folgender Liste bereit:

SCK-Vereinsräume auch für private Anlässe 

Die vereinseigene Küchenzeile mit Herd, Spüle und 
Kühlschrank macht es nun möglich. Unsere Vereins-
räume können von Vereinsmitgliedern auch für private 
Feste genutzt werden. Räumlich bedingt muss die Nut-
zung allerdings auf  30 Personen begrenzt sein. Die 
Gestaltung der Tische ist dabei variabel.

	 Mineralwasser	 0,50 l	 1,00 €
	 Radler	 0,50 l	 1,00 €
	 Apfelsaft gespritzt	 0,33 l	 0,80 €
	 Coca Cola	 0,50 l	 1,50 €
	 Apfelwein	 0,25 l	 0,50 €
	 Apfelwein gespritzt	 0,33 l	 0,80 €
	 Bier Pils	 0,50 l	 1,50 €
	 Bier alkoholfrei	 0,50 l	 1,50 €
	 Hefeweizen	 0,50 l	 1,50 €
	 Weizenbier alkoholfrei	 0,50 l	 1,50 €
	 Weißwein trocken	 0,20 l	 1,50 €
	 Rotwein trocken	 0,20 l	 1,50 €
	 Piccolo	 0,20 l	 3,00 €

Siemensstrasse 9,  65779 Kelkheim

Tel: 06195/3344
Getränkeheimdienst

im Hof

Port
www.webdrink.de
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Wie wird man Mitglied im Skiclub Kelkheim?

Am einfachsten, indem unsere Webseite aufgerufen 
wird: www.sck-kelkheim.de
Den Navigator „Mitgliedschaft“ anwählen und die PDF-
Datei des Anmeldungsformulars herunterladen, ausfül-
len und uns per Post zustellen.

Wir begrüßen herzlich folgende bis Dezember 2009 ein-
getretenen neuen Mitglieder:

Brigitte Sabel, Josef  Sabel, Dietmar Vogel, Eusebia Tala-
vera Lopez, Annett Vogel, Andrea Köstler, Franz Köstler, 
Franziska Köstler, Benedikt Köstler, Mareike Köstler, 
Pauline Köstler, Hinrich Voß, Anja Voß, Nils Voß, Lena 
Voß, Tim Voß und Stefanie Erndt.

Ebenso herzlich alle ab Januar 2010 eingetretenen neu-
en Mitglieder: 

Elisabeth Breidert, Horst Köppen, Dagmar Köppen, 
Rosita Büchel-Jussen, Elke Schmitt, Regine Schmidt, 
Achim Kehrle, Amelie Solzer, Heiko Kräckmann, Kerstin 
Kräckmann, Justin Kräckmann, Franziska Wiebel, Kaj 
Grandien, Johannes Grandien, Nils Grandien und Carina 
Seibert.

Wir wünschen allen 
nicht nur schneereiche 
Winter und viel Spaß mit 
unseren Übungsleitern, 
sondern auch außerhalb 
unserer „Hauptsaison“ 
viele tolle Erlebnisse in 
unserem SCK. Was bei 
uns alles sonst noch zu 
erleben ist, das kann 
auf  der Umschlagseite 3 
nachgelesen werden 

Neue SCK-Mitglieder

 U  F  E  R

Besser sehen.

3-spaltig, 135 mm x 138 mm
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Dynamik neu
entdecken

ProAct® Sportbrillen in
Ihrer Sehstärke

•  Individuell verglasbar

•  Optimaler Tragekomfort

•  Authentisches 
Sport-Design

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Optik & Akustik

 
Frankenallee 22
65779 Kelkheim

Tel.: 0 61 95  / 54 05

Hauptstraße 59
65719 Hofheim

Tel.: 0 61 92  / 66 44
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Tipps & Trends

rechter und nachhaltiger Skifertigung. Blizzard arbeitet 
mit seiner neuen ‚IQ Power Full Suspension’-Technolo-
gie ebenso mit einer langen, schmalen Carbon-Kunstfa-
serplatte, die von Skischaufel bis zum Skiende zusätz-
lich flexibel gelagert ist und unter der Bindung mittels 
eines sichtbaren Öldruckstoßdämpfers wie ein Suspen-
sion-System beim Motorrad bzw. Mountainbike uner-
wünschte Schwingungen reduziert und dämpft. Damit 
bleibt der Ski durch die hohen Rückstellwerte sehr be-
weglich und ist auch bei hohen Geschwindigkeiten ohne 
Vibrationen kontrollierbar.
In dieselbe Richtung geht Elans neue Wave-Technology: 
Die Wellen führen jetzt über die gesamte Skilänge - 
auch unter der Bindung – was Flex und torsionale Sta-
bilität noch weiter verbessert. Dazu erlauben Vollholz-
kern mit Titanium- bzw. Lithium-Verstärkung kontrollier-
tes, sportliches Skifahren mit Komfort und leichterer 
Schwungeinleitung. Um diese Eigenschaften geht es 
auch bei den Neuheiten von Salomon und K2. Zu ihren 
Innovationen gehört u.a. die Übertragungen der Ro-
ckertechnologie aus dem Freeridebereich in das All-
Mountain- und Einsteiger-, bei K2 sogar ins gesamte 
Segment. Bis vor fünf Jahren gehörten Rocker-Shapes 
ausschließlich zu Powder-Ski. Doch jetzt verleihen die 
‚On Pist Rocker-Shapes‘, (aufgebogen an Skischaufel 
und Ende) auch All-Mountain- bis BackCountry-Ski eine 
sehr leichte Schwungeinleitung, damit ein müheloses 
Einfahren in die Kurve ohne zu verkanten – wie eine ech-
te Servolenkung bei wechselnden Schneebedingungen. 
K2’s neue 6-teilige Baseline™ Technologie steckt in un-
terschiedlich stark ausgeprägten Rocker Designs und 
deckt damit Ski für jede Könnensstufe ab.            BeTr

Die Masse der Schneefans setzt in Zukunft mehr als 
bisher auf einen Ski-Typ, eine bequem zu fahrende und 
moderne Interpretation eines All-Mountainski – quasi 
das Universaltalent – mit Mittelbreiten ab 72 bis 80 
mm aufwärts, für Herren wieder etwas länger als bis-
lang, Frauen bleiben bei Körpergröße und darunter. Bei 
einer solchen Konstruktion funktioniert die breite Tail-
lierung auch auf einer harten Piste hervorragend. Sie 
bietet sehr viel Fahrkomfort und Stabilität, wenn die 
Unterlage weich ist. Daher haben dabei auch noch grö-
ßere Breiten wie etwa bis 90 mm durchaus Potential. 
Übrigens: Je breiter und tiefschneetauglicher die Ski 
werden, umso länger werden sie gefahren.
Der Markt für hochwertige All-Mountainski wird noch 
stärker zulegen als bisher. Im Fahrverhalten angenehm, 
einfach und sicher: vom Driften bis ruhigem Speed, von 
harter Piste bis verspurtem Tiefschnee, auch ausgelegt 
für das, was eben nun mal die meisten Skifahrer vorge-
setzt bekommen: 90 Prozent hart gewalzte Kunst-
schneepiste statt Tiefschnee.
Gebaut zudem für solche Skifahrer, die auf langfristige 
Qualität setzen und den Ski am liebsten über mehrere 
Saisons fahren.
Nach dem Motto „statt Kurven und Beschleunigung 
jetzt mehr Freiheit und Bewegung“ profitieren nun auch 
alle anderen Ski-Kategorien von der Hightech-Entwich-
lung im Racing-Bereich: So machen allen voran teure 
Materialien wie Carbon die neue starke All-Mountain-
klasse noch laufruhiger, belastbarer und leichter. Ab 
der Saison 2010/11 kann dann der Fachhandel, dank 
einer federnd-gelagerten Carbon-Spindel im Skikörper 
des neuen Völkl Racetiger RC und SC, den Flex des Ski 
ganz individuell wie bei einer 
Maßanfertigung an den Fahrer 
anpassen: Per Schlüssel wird 
gespannt oder entlastet – je 
nach Gewicht, Alter und Kön-
nen. Zudem sorgen integrierte 
Stahleinlagen für mehr Agili-
tät. Neu ist auch eine Seiten-
wange für die neuen Racetiger 
Modelle. Sie besteht aus dem-
selben Material wie der Belag. 
Das Ergebnis: weniger Rei-
bung und mehr Geschwindig-
keit. Ein Tribut an Nachhaltig-
keit und Umwelt ist zudem ein 
Tourenski, der fast nur aus 
Holz besteht! Der neue Kon-
zept-Ski gilt als Quanten-
sprung in Sachen umweltge-
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  Fragen Sie Ihren Arzt oder Ihr Hornauer Apotheken-Team

  ... und nehmen Sie uns beim Wort!
  Selbstverständlich beraten wir Sie in allen
  Fragen zu Medikamenten - rezeptpflichtigen,
  apothekenpflichtigen und freien -
  natürlich auch zu allen anderen
  Artikeln, die wir Ihnen zu bieten haben.

  Profitieren Sie von unserer jahrelangen
  Erfahrung auf unserem wichtigsten Spezialgebiet,
  der Homöopathie.

 Hornauer Apotheke · Claudia Bachmann e. Kfr.  Apothekerin
 Hornauer Straße 85 · 65779 Kelkheim · Tel. 0 61 95 / 610 65 · Fax 0 61 95 / 6 47 83
 e-mail: info@hornauer-apotheke.de · www. hornauer-apotheke.de

HORNAUER 
APOTHEKE

B
e
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Unter dieser Rubrik könnten künftig Entwicklungen bei Sportgeräten und Ausrüstungen vorgestellt und dis-
kutiert werden. Vielleicht eine Plattform, von der unsere Sportwarte alpin und nordic Gebrauch machen. Im 
nachfolgenden Text Auszüge aus einer Presseinformation: Ski Alpin - Innovationen für die nächste Saison. 
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Von der Pistensau zum Meerschwein

... wenn der Schnee fehlt, gleiten wir einfach auf dem 
Wasser weiter: Wakeboard + Wasserski

14. August von 19.00 bis 21.00 Uhr 

Kommt zu einem warmen Augustabend, in der letzen 
Ferienwoche. Der Skiclub Kelkheim lädt ein zu einem 
Kurztrip an den karibischen Strand mit Palmen, Bar 
und Musik in Niederweimar. Wir tragen kurze Hosen 
und genießen noch einmal Urlaubsatmosphäre. Für 
die Kinder gibt es einen seichten Badestrand. Wer 
möchte, kann auf der „Surfernase“, kleine Landzunge, 
campen. Gegrillt (bitte Grillgut mitbringen) wird ab 
16.00 Uhr und nach dem Sportevent. 
www.hotsport.de

Die Wasserskibahn (Mindestalter 6 Jahre) ist von 19.00 
bis 21.00 Uhr für uns reserviert, d. h. keine Wartezeiten. 
Die Kosten werden vom Verein getragen. Leihmaterial, 
Campinggebühr usw. bezahlen die Teilnehmer selbst. 
Für den Sonntag, wer möchte, bitte Inliner mitbringen.

Bitte anmelden bei:
Melitta Schneider + Michael Leibssle:
Telefon 069 479421 oder 0172 2920908. 
E-Mail m-leibssle@t-online.de

SCK Kinder- und Sommerfest 2010

Samstag, den 28. August, ab 16 Uhr 

Auf dem Gelände der Schützenvereinigung Kelkheim 
Münster (Lorsbacherstraße). Natürlich wieder mit 
Spielen, bzw. Aktivitäten für die Kinder und auch Kaf-
fee und Kuchen!

Für den Kelkheimer ½ Marathon am

Sonntag, dem 5. September

benötigen wir wieder Streckenposten und Helfer bei der
Verpflegung. Meldung bitte recht zahlreich an:

Ulrich Kaiser, Tel.: 0 61 95 / 41 18

Für den Kelkheimer 1/2 Marathon am

benötigen wir wieder Streckenposten
und Helfer bei der Verpflegung.

Meldet euch recht zahlreich bei
Ulrich Kaiser  Tel.: 06195-4118

So 5. Sep. 2010 

Wir brauchen Euch
!
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Skilanglaufwoche Ramsau am Dachstein 
Termin: 2. bis 9. Januar 2011 für Familien,
sowie vom 9. bis 16. Januar 2011
Kontakt: alfred.herrmann@skiclub-kelkheim.de

SkiToTal Erwachsenenfahrt
Termin: 5. bis 12. Februar 2011
Kronplatz Italien, Hotel zur Post in Kiens
Kontakt: m-leibssle@t-online.de

USA-Reise Aspen & Vail Colorado
Termin: Februar 2011
Kontakt: penske@gmx.net

SnowXXpress Jugend- u. Familienfreizeit
Termin: 16. bis 23. April 2011
Kontakt: spassarge@hotmail.com
Jugend- & Aktivhotel Gasthof Eberleiten
6260 Bruck am Ziller – info@eberleiten.at
Skigebiete: Kaltenbach, Hochfügen, Finken-
berg, Horberg und Hintertuxer Gletscher

SCK Sommerfest 2010
Kommt zur SCK Beach Club- Party !!!

Samstag, den 28. August, ab 16 Uhr

Auf dem Gelände der Schützenvereinigung Kelkheim 
Münster (Lorsbacherstraße) bei jedem Wetter …

SCK Jahreshauptversammlung 2010

Freitag, den 29. Oktober 20 Uhr
Altes Rathaus Münster

SCK Winterfest 2010

Samstag, den 20. November 19 Uhr
Hof Gimbach

Kelkheimer Weihnachtsmark 2010

Freitag 3. Dezember bis Sonntag 5. Dezember
Stadtmitte

Abb. zeigt Sonderausstattungen.

Der Flexibilitäts-
Champion.

Der neue Opel Meriva ist Innovation pur. Zahlreiche
praktische Lösungenmachen ihn zum kompetenten und
eleganten Partner für Ihren Alltag. Und in Sachen Flexibilität
macht ihm so schnell keiner was vor.Ab 12.06.2010 bei uns!

Unser Barpreis
für den Opel Meriva Edition mit 1.4 ECOTEC®

[74 kW/100 PS]

schon ab 15.900,– €
Kraftstoffverbrauch in l/100 kmOpel Meriva Edition 1.4
ECOTEC® [74 kW/100 PS], innerorts: 7,9, außerorts: 5,1,
kombiniert: 6,1; CO2-Emissionen, kombiniert: 144 g/km
(gemäß 1999/100/EG).

Industriestr. 11  -  65779 Kelkheim
Telefon 06195 / 9912-0
www.autohaus-seidler.de
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SCK Shop

T-Shirts 
... aus hochwertigem Funktionsmaterial für alle 
sportlich Ambitionierten und auch für solche, 
die es werden wollen!
Damen- und Herrenmodelle in den Größen 
XS bis XL. Für Damen in weißer Ausführung. 
Es ist also für jeden Body das Passende dabei. 
Vom SCK großzügig bezuschusst zum 
Preis von 12,00 €
Einige Größen sind leider schon ausverkauft!
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Februar 2011

Maria Lichtmess

Valentinstag

Fasching
Aschermittwoch

Rosenmontag

4 GB USB-Stick 10,00 €

SCK-Monatskalender 2011
30 x 40 cm Spiralheftung 15,00 €

SCK-Fahrzeugaufkleber – weiß, ca. 30 cm 
selbstklebend für Heckscheibe innen  7,50 €

Voderseite    	 Rückseite

Diese Seite könnte künftig auch eine Plattform bieten für einen SCK-second-hand-shop,
eine Möglichkeit Gebrauchtes anzubieten und zu kaufen.

Ihre Anfragen dazu bitte an die Redaktion.
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Ein erlebnisreiches Sportjahr in Bildern festzuhalten, 
um im folgenden Jahr Erinnerungen zu unterstützen  
und immer wieder Appetit auf weiter und mehr zu ma-
chen – wäre das nichts?

Wir können das preiswert und individuell über einen 
SCK-Jahreskalender 2011, digital gedruckt, anbieten. 
Aber – es funktioniert nur, wenn ausreichend viel Bild-
material zur Verfügung gestellt wird.

Das Kalenderkonzept beinhaltet für jeden Monat ein 
großes Bild, etwa ein stimmungsvolles Landschaftsbild 
und in einer darunter befindlichen Bildleiste pro Monat 
sechs kleinere Bilder, die Aktionen beschreiben und auf 
denen Akteure die Bildaussage bestimmen. 

Auf dem linken Beispiel im SCK-Shop sieht man, wie es 
aussehen kann. Wir können aber vermutlich nur in den 
Monaten Januar, Februar, März und dann für November 
und Dezember mit Winterbildern agieren – es werden 
daher auch einducksvolle Fotos von sommerlichen Akti-
vitäten und Landschaften notwendig sein.

Die Anforderungen an das Bildmaterial sind: 
unkorrigierte Kameradaten und volle Auflösung. Wir ge-
hen davon aus, dass digital fotografiert wird. 
Für das große Bild sollten es aber möglichst Daten ei-
ner 10 Mio.-Pixel Kamera sein. 
Es erfolgt Bild-Autorennennung, und wir könnten evtl. 
auch einen kleinen (einen sehr kleinen) Text integrieren. 

Verkaufen wollen wir den Kalender auf dem Kelkheimer 
Weihnachtsmarkt – auf unserem SCK-Stand – und da er 
digital gedruckt wird, kann auch zeitnah eine Nachauf-
lage realisiert werden.

Wie funktioniert es?
Die Daten bitte unter Betreff: SCK-Kalender 2011 als
.jpg gespeichert an: traenkner-kelkheim@t-online.de

Na – wie schaut`s aus, dabei sein ist alles!
Immerhin wäre das ja schon ein passendes Weihnachts-
geschenk.

BeTr

Der SCK Monatskalender 2011

Benötigt werden:

12 Querformate, Landschaften und ähnliches
	 min. 10 MB

66 Querformate, Aktionsfotos und ähnliches
	 ab 3 MB

1 Hochformat für Titelseite	 min. 10 MB
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Vorstand des Skiclub Kelkheim e. V. 

SCK-Pistenpost Redaktion

Ulrich Kaiser
Danziger Straße 18
65779 Kelkheim
Tel.: 0 61 95 / 41 18
Email: ulrich.kaiser@skiclub-kelkheim.de

Rolf  Kümmel
In den Padenwiesen 3
65779 Kelkheim
Mobil: 0163 6274 370
Email: rolf.kuemmel@skiclub-kelkheim.de

Layout, Marketing-Anzeigen
Bernd Tränkner 
Heinrich-von-Kleist-Straße 7
65779 Kelkheim
Tel.: 0 61 95 / 37 38
Email: bernd.traenkner@skiclub-kelkheim.de

Alfred Herrmann
Am Schieferberg 40
65779 Kelkheim
Tel.: 0 61 95 / 33 55
Email: alfred.herrmann@skiclub-kelkheim.de

Simone Henties
Tanushöhe 9
65779 Kelkheim
Tel.: 0 61 95 / 97 52 32
Email: simone.henties@skiclub-kelkheim.de

Sandra Passarge
Adolf-Guckes-Weg 
365817 Eppstein
Tel.: 0 61 98 / 25 06
Email: Sandra.passarge@skiclub-kelkheim.de

Die nächste Pistenpost-Ausgabe wird im September vorbereitet und Anfang Oktober gedruckt. Wir freuen uns auch 
über Ihre Beiträge, Bilder (bitte als Anlagen) und Anzeigen. Bitte senden Sie diese bis zum 10.09.2010, gern auch 
per Email, an die Redaktion (ulrich.kaiser@skiclub-kelkheim.de). Bitte auch Anschriften-Änderungen, Email-Adres-
sen, Bankverbindungen, Vermählungen, Geburten und Adressen von potentiellen neuen Mitgliedern mitteilen.

Vielen Dank – die Redaktion

	 Annemarie Kaiser
	 Stellvertende Vorsitzende
	 Tel.: 0 61 95 / 41 18

	 Dr. Kurt Kroneberger
	 Kassenwart
	 Tel.: 0 61 92 / 31 820

	 Alexander Solzer
	 Sportwart Alpin
	 Tel.: 0 64 32 / 91 39

Alfred Herrmann
Vorsitzender
Tel.: 0 61 95 / 33 55

Irene Kilp
Schriftführerin
Tel.: 0 61 95 / 47 14

Claudia Semrau
Jugendwartin
Tel.: 0 61 95 / 80 57 42

Bernhard Döring
Sportwart Nordisch
Tel.: 0 6 9 / 51 53 95
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	 Monatlicher Plaudertreff
	 Jeden 2. Dienstag im Monat 19.30 Uhr in den Vereinsräumen und jeden letzten 
	 Dienstag im Monat 19.30 Uhr im „Alten Rathaus“ Kelkheim Münster.

	 Wöchentliche Skigymnastik
	 Mittwochs 20.00 Uhr Schulturnhalle Sindlinger Wiesen, ab 21.00 Uhr im Wechsel Volleyball, 	
	 Badminton oder Basketball. Während der Schulferien findet keine Skigymnastik statt.

	 Lauf- und Nordic-Walking am Schwimmbad Kelkheim (Treff am Vereinsheim)
	 Nordic-Walking dienstags 8.30 bis 9.30 Uhr, donnerstags 8.30 bis 9.30 Uhr sowie von		
	 19.00 bis 20.00 Uhr. Laufen und Nordic-Walking samstags 16.30 bis 18.00 Uhr (in der 		
	 Winterzeit 15.30 bis 17.00 Uhr). Stöcke können gestellt werden. Während der Ferien 
	 mittwochs um 18.00 Uhr „Mittwochsradeln“. Treffpunkt an der  Schulturnhalle Sindlinger 	
	 Wiesen. Kontakt: Anne Kaiser. Nach Absprache kann während der 	Ferien ab 20.30 Uhr auf 	
	 der Schwimmbadwiese Beach-Volleyball gespielt werden.

	 Skiroller-Training dienstags 18 Uhr, Treffpunkt Kronenhof Bad Homburg, Kontakt: B Döring,
	 Treffpunkt Industriegebiet Kelkheim-Münster (Max-Planck-Str.) Kontakt: A. Herrmann

	 Events 2010
	 Von der Pistensau zum Meerschwein – wenn der Schnee fehlt, gleiten wir einfach auf dem 	
	 Wasser weiter: Wakeboard + Wasserski in Niederweimar
	 14. August von 19.00 bis 21.00 Uhr

	 Skiclub-Sommerfest
	 Samstag, den 28. August ab 16.00 Uhr 
	 auf dem Gelände der Schützenvereinigung Kelkheim Münster, Lorsbacher Straße
	
	 Kelkheimer Halbmarathon  
	 Sonntag, den 5. September
	

	 SCK-Jahreshauptversammlung
	 29. Oktober, 20.00 Uhr – Altes Rathaus Münster

	 SCK-Winterfest
	 20. November, 19.00 Uhr – Hof Gimbach
	 Kelkheimer Weihnachtsmarkt
	 3. bis 5. Dezember – Stadtmitte
	
	 Reisetermine 2011
	 Ramsau am Dachstein –Skilanglaufwoche für Familien 02.01. bis 09.01.2011, 
	 sowie eine weitere Skilanglaufwoche vom 09.01. bis 16.01.2011

	 SkiToTal Erwachsenenfahrt
	 05.02. bis 12.02.2011 – Kronplatz Italien, Hotel zur Post in Kiens
	
	 Februar – USA-Reise Aspen & Vail, Colorado

	 SnowXXPress Jugend- und Familienfahrt
	 16.04. bis 23.04.2011 – Jugend- & Aktivhotel Gasthof Eberleiten 6260 Bruck am Ziller
	

www.skiclub-kelkheim.de

Terminübersicht
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SCK Sommerfest

 
SCK Beach Club- Party 
Skiclub-Sommerfest  2010

Samstag, 28. August 2010 ab 16 Uhr
auf dem Gelände der Schützenverei-
nigung Kelkheim Münster, Lorsbacher 
Straße, bei jedem Wetter …




